Stadt iſt nun Gott fey Dank! 
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2 No. 260. Montag den 5. November 1832. 
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Breslau, den A. 
wieder ganz 
von der Cholera befreit. Seit dem 14ten vorigen 
Monats iſt kein neuer Erkrankungs Fall mehr vorge⸗ 
kommen und ſeit der Geneſung des letzten Kranken, 
welche am 23ſten vorigen Monats gemeldet wurde, iſt 
aun auch der zehntägige Zeitraum voruͤber, deſſen Vers 
lauf das Geſetz fordert, um obiges erklaͤren zu koͤnnen. 


Berlin, vom 2. November. — SE Majeftät der 
Konig haben dem Steuer⸗Einnehmer Krauſeneck zu 
Klein⸗Tint, im Haupt⸗Amts⸗Bezirk Breslau, den Rothen 
Adler⸗-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Der Fuͤrſt Ludwig zu Carolath-Beuthen iſt 


von Neuſalz hier angekommen. 


Der Fuͤrſt Mawrokordatos aus Griechenland, welcher 
hier ein Jahr lang mit vielem Eifer Mediein und 
Chirurgie ſtudirt hat, iſt unlaͤngſt nach der Türkei zus 
ruͤckgekehrt, wo er eine hohe Stellung einzunehmen ges 
denkt. Die Familie Mawrokordatos ſteht noch von älter 
rer Zeit her bei dem Sultan in Anſehen. N 

Am 15. October wurde in Gumbinnen der Grund 


zu dem an Stelle des abgebrannten Regierungskonſerenz⸗ 


Gebäudes neu zu errichtenden KonferenzGebäude feier, 
lich gelegt. Der RegierungssChefpräfident Thoma that 
die erſten Schläge auf den Grundstein. Der Bau 
Conducteur Stein leitet den Bau. : 
* — — 1... 

Bekanntmachung. 

Die Verlooſung von 52,000 Pfd. Sterl. Partial⸗ 
Obligationen der von der Sechandlungs ; Societät im 
re 1822 bei dem Banquier N. M. Rothſchild in 
don eröffneten Anleihe von 3,500,000 Pfd. Sterl. 
hat, in Gemaͤßheit unſerer Bekanntmachung voin 30ſten 
Auguſt d. J., heute ſtattgefunden, wobei folgende Nun 


mern gezogen worden ſind z 


* 


‚a 
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November. — Die hieſige 


1) 9 Stuͤck Litt. A. à 1000 Pfd. 


No. 22 53 68 85 99.105 170 196 259, im Betrage von 


5 9,000 Pfd. 
2) 28 Stuͤck Litt. B. à 500 Pfd. f 
No. 64 65 66 154 155 156 208 209 210 
262 263 264 288 289 290 292 293 
483 484 487 593 594 595 822 ö 
828 887, im Betrage von. 14,000 
3) 44 Stuͤck Litt. C. à 250 Pfd. 
bis incl. 97 218 219 221 222 
276 277 322 389 390 394 400 
bis incl, 436 438 bis incl. 441 
668 bis incl. 671 791 bis inch. 79% 
1245 1265 1266 1267 1571 1572 
1583 bis incl. 1588, im Betrage von 
4) 180 Stück Lit. D. & 100 Pfd. 
No. 385 bis incl. 399 782 784 bis inel. 
791 793 bis incl. 798 942 bis incl. 
956 1122 bis inel. 1136 1509 bis incl. 
1519 1521 bis incl. 1535 1537 bis ö 
incl. 1540 2604 bis incl. 2618 3042 ER 
bis incl. 3046 3050 3051 3052 3055 g 
bis incl. 3060 3066 4586 bis incl. 
4596 4598 bis incl. 4691 5084 bis \ 
incl. 5087 5089 bis incl. 5106 5108 
5109 5110 8348 bis incl. 8353 8355 
bis incl. 83588742 8743 8745 8746 
9003 bis incl. 9008, im Betrage von 18,000 „ 
8 —— . 
N i Zuſammen 52,000 Pfd. 
Wir bringen dies hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß, 
kuͤndigen zugleich die vorbezeichneten verlooſten Partial“ 
Obligationen, und fordern die Inhaber derſelben auf, 
die Kapital⸗Betraͤge nebſt den Zinſen des laufenden hal: 
ben Jahres am 2. Januar k. J., gegen Aushändigung 
der Obligationen und der dazu gehoͤrigen Zins⸗Coupons, 
bei dem Banquier N. M. Rothſchild in London zu er⸗ 
heben. 7 7 


14,000 


* 


— 


Eine weitere Verzinſung von dem ebenerwaͤhnten 
Tage ab iſt nicht zulaſſig; es wird vielmehr für jeden 
bei der Realiſirung einer dieſer Obligationen fehlenden 
Coupon uͤber die Zinſen vom 1. Januar 1833 ab der 
Geldbetrag von der Kapital⸗Valuta der Obligationen 
abgezogen und zuruͤckbehalten werden. - 

Für diejenigen Inhaber, welche die Zahlung in Ber 
“fin zu erhalten wuͤnſchen, iſt wiederum die Einrichtung 
getroffen worden, daß die qu. Kapitalien ſchon von ſetzt 
an in Preußiſchem Courant nach dem, mit Beruͤckſich⸗ 
tigung der Verfallzeit und des Wechſel⸗Courſes auf Lon⸗ 
don von uns feſtzuſetzenden jedesmaligen Werthe des 
Engliſchen Geldes, bei der Haupt Seehandlungs Kaſſe 
erhoben werden koͤnnen. 
Die bis zum Schluß des Monats Januar 1833 wirk⸗ 
lich eingeloͤſten Obligationen werden im Laufe des Mo⸗ 
nats Februar 1833 bei der Bank in London niederges 


legt werden, wogegen die Deponirung der fpäter. zur 


Praͤſentation und Einſöͤſung kommenden Obligationen 


bis zu den folgenden Niederlegungs⸗Terminen ausgeſetzt. 


bleiben muß. Berlin den 7. September 1832. 
General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societaͤt. 
Kayſer. Mayet. Wentzel. 


Aachen, vom 26. October. — Geſtern kam Se. 
Herrlichkeit der Lord Frederie Fitz⸗Clarence mit Familie 
und Gefolge hier an, ſtieg im Gaſthofe des Hrn. Dre⸗ 
mel ab und ſetzte heute ſeine Reiſe nach London fort. 


O e ſt erreich. 


Wien, vom 25. O⸗tober. (Privatmitth.) — Vor 
geſtern waren Se. Maj. der Kaiſer in die Stadt ge⸗ 
kominen, hatten zahlreiche Audienzen ertheilt, hierauf 
die neuen Bauten am Stubenthor beſichtigt und ſich 
ſodann nach Ihrem Luſtſchloß Schönbrunn züruͤckverfuͤgt, 
allwo fie noch bis zum Ende dieſes Monats verweilen 
werden. — Politiſches läßt ſich jetzt von hier aus wenig 


Neues mittheilen; die Holländiſch-VBelgiſchen Ange 
kerenpeiten ſind es vorzuͤglich, was die Boͤrſenwelt 


N 


beſchäftigt; es ſcheind ſicher, daß die großen Mächte 


binſichtlich der Regulirung derſelben auf eine neue Baſis 


übereingekommen find, u in deren Folge ein Ein chrei⸗ 
ten der Franzoſen in. Belgien nummer dulden werden. 
— Die Portugieſiſchen. Angelegenheiten intereſſiren went⸗ 
ger, man iſt hier der Meinung, daß der Streit zwi⸗ 
ſchen den Brüdern des Hauſes Braganza nicht vor kuͤnf⸗ 
tigem Feühjahre enden wird. — Aus der Turkei lauten 
die Nachrichten wieder etwas beruhigender; die Ankunft 
des Groß⸗Veziers Reſchid Mehemed in der Hauptſtadt, 
bat der allgemeinen Muthloſigkeit bedeutend geſteuert, 
das Vertrauen aller Stände in dieſen wirklich merkwuͤr⸗ 
digen Mann iſt ohne Grenzen, ſeine Soldaten aber, 
mit denen er Alles theilt und in deren Mitte er die 
meiste Zeit zubringt, find ſchwarmeriſch für ihn einge 
nommen; unpartheliſche Briefe aus Monaſtir ſtellen die 
Behauptung auf, daß er, wenn er plotzlich fein Einkoim / 
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men verlöre, als der ärmſte Tuͤrkiſche Unterthan erſchei⸗ 
nen muͤßte; dabei iſt er — in einem Alter von etwa 
45 Jahren — muthig bis zur Verwegenheit, fcharf: 
ſinnig liſtig und berſchloſſen. Seine Zeit iſt regelmäßig 
eingetheilt, nur 4 Stunden widmet er in 24 Stunden 
dem Schlafe, 3 Stunden den Adminiſtrations⸗Arbeiten 


im Burequ. Als Beweis feines Unternehmungsgeiſtes 


mag wohl fein mit Sieg gekroͤnter Angriff auf die ge⸗ 
gen 40,000 Mann ſtarke Armee des rebelliſchen Paſcha 
von Seutari gelten, den er in Mitte verdaͤchtiger Ort⸗ 
ſchaften mit 7000 Mann unternahm, indem er ſich per⸗ 
ſonlich an die Spitze feines kleinen Heeres ſtellte; zwei 
Pferde fielen unter ihm, was er aber kaum beachtete. 
Die Folgen dieſes Unternehmens waren unberecheubar. 
Der dadurch bewirkte Abfall der Verbündeten des Par 
ſcha von Seutari verſtaͤrkte ſchnell feine Streitkräfte 
und nur ſo war es moͤglich die Empoͤrung in Albanien 
und Bosnien ſo ſchnell zu erſticken, was vielleicht unter 
einem andern Anfuͤhrer einen Jahre langen Krieg und 
am Ende die Unabhängigkeit der empoͤrten Länder’ hoͤtte 
herbeifuͤhren koͤnnen. 5 


Ebendaher, vom 28. October. — Unterm 24ſten 
dieſes Monats if von Sr. Kaiſerlich Koͤniglich apoſtoli⸗ 

ſchen Majeſtaͤt nachſtehendes Königliche Schreiben (Re- 
gales Litterae), kraft deſſen ein Reichstag fuͤr 
das Königreich Ungarn auf den ſechzehnten Necem: 
ber laufenden Jahres nach der Königlichen Freiſtadt 
Preßburg ausgeſchrieben wird, an ſämmtliche Comi⸗ 
tate ꝛc. erlaſen wrrden: „Franz der Erſte, von 
Gottes Gnaden, Kaiſer von Oeſterreich, apoſtoliſcher 
Koͤnig von Ungarn, Boͤhmen, Gallizien und Lodomerien, 
Erzherzog von Oeſterreich ze. jc. In Unſerm gnädig⸗ 
ſten Einberuſungsſchreiben zu dem Reichstage vom Jahre 
1830 haben Wir unſere Abſicht kund gegeben, ſchon 
im Jahre 1831, und ſomit lange vor Ablauf der ge 


ſetzlichen Friſt von drei Jahren, einen Reichstag zu 


dem Ende halten zu laſſen, damit die in Folge des 
2 8 3 Ze 179% und des 3. vom 

ahre 1827 aus arbeiteten ſyſtematiſchen erate in 
rcichstägliche Werachung genommen Ben 7 Ex Unſer 
unausgeſetzter kandesvaterlicher Wunſch, daß mit Bei 
huͤlfe jenet Aus ar zeitungen, ohne die alte Verfaſſung 
zu erſchüͤttern, heilſame Geſetze geſchaffen werden, in 
Erfüllung komme. Wir Selbſt haben es daher am 
meiſten bedauert, daß der hierzu beſtanmte Reichstag 
damals wegen der eben zu jener Zeit ausgebrochenen, 
allgemeinen und gefahrvollen Landplage neuer bis dahin 
unbekannter Art, nicht gehalten werden konnte. Wir 
haben jedoch Unſeren feſten Willen, dieſen Reichstag 
ſobald als thanlich Antszuſchreiden, durch Unſer Königli⸗ 
ches Reſkript vom 16. September 1881 unumwunden 
erkaͤrt. Wir löſen demnach jetzt um fo freudiger fer 
Königliches Wort, je mehr Wir es wunſchen, daß durch 
die Geſetze, welche in Folge der reichstäglichen Verhand⸗ 
lung jener Operate zu Stande kommen werden, die 
Öffentliche Wohlfahrt noch feſter begruͤndet, für alle Ber 


Franzoͤſiſche Armee ſeye in Belglen eingeruͤckt un 


# 


ten geſichert und blühend erhalten werde. Zu dieſem 
Ende haben Wir beſchloſſen, den geſammten getreuen 


‚Ständen des Königreiches Ungarn und der damit vers‘ 


bundenen . Länder eine allgemeine Verſammlung oder 
Reichstag, welchem Wir unter Gottes Beiſtand in 
Eigener Perſon vorzuſtehen gedenken, auf den dritten 


Adventſonntag dieſes Jahres, der auf den ſechzehnten 
December faͤllt, nach Unſerer Koͤniglichen Freiſtadt 


Preßburg auszuſchreiben und kund zu machen. Wir 
tragen euch daher gnaͤdig auf, und befehlen euch, daß 
ihr fie den feſtgeſetzten Tag und Ort, wie es herkoͤmm⸗ 
lich iſt, zwei aus eurer Mitte gewählte und abgeordnete 
Deputirte, und zwar fähige, friedſertige und das allge⸗ 
meine Wohl liebende Männer, ohne alle Entſchuldigung, 
abſendet, welche der vorbeſagten allgemeinen Reichsver⸗ 
fammlung mit den übrigen Herren Ptaͤlaten, Baronen, 
Edelleuten und Staͤnden Unſeres Koͤnigreiches Ungarn 
und der damit verbundenen Länder beizuwohnen haben. 
Ihr werdet ſorgſam darauf achten, daß eure vorerwähn⸗ 
ten Deputirten zur vorgeſchriebenen Friſt ſicher und un⸗ 
fehlbar daſelbſt erſcheinen, bei Vermeidung der in dem 
allgemeinen Reichsdeerete, im Unterlaſſungsfalle ausge, 
ſprochenen Strafe. Uebrigens bleiben Wir euch mit 
Unſerer Kaiserlichen Königlichen Gnade wohlgewogen. 

Gegeben in Unſerer Kaiſerſtadt Wien in Oeſterreich 
am vierundzwanzigſten Tage des Monats October im 
Jahre des Herrn achtzehnhundert und zweiunddreißig. 

Franz m. p. 
Graf Adam Reviezky m. p. 
* 5 Georg von Bartal m. p.“ 
Se. K. K. Majeſtaͤt haben mit allerhächfter an die 


K. K. Studienhofcommiſſion herabgelangter Entſchließung 


vom 25. September d. J., die Stelle des erſten Aſtro⸗ 
nomen an der Sternwarte di Brera in Malland, dem 
dortigen zweiten Aſtronomen, Francesco Carlint, aller; 
gnädigſt zu verleihen geruht. e 


Ebendaher, vom 30. Oetober. (Privatmitth.) — 


Wie man hört, werden JJ. MM. und die uͤbrige 


durchlauchtigſte Kaiſer⸗Familie am 6. November Schön, 
brunn verlaſſen, und wieder die K. K, Hofburg dahier 
beziehen. Am vorigen Sonnabend und Sounkag war, 
Familientafel im genannten Luſtſchloſſe, wel 
DD. die Herzoge von Braunſchweig und Anha 
beiwohnten. — Geſtern kamen Handels ⸗Eſtaff 


ein paniſcher Schrecken verbreitete, die Curſe wichen 
außerordentlich ſtark, wie namentlich die Bankaetien von 
1120 bis 1087 zarückgingen. Dieſes Weichen gründete 
ſich auf die damit gekommene angebliche 9 A die 
en 
die daraus entſtandene Furcht vor einem ee 
Kriege, da bekanntlich Oeſterreich, Preußen und Rußland 
gegen dieſes Einſchreiten Proteſtation eingelegt haben 
ſollen. Auch trug das Gerücht, es ſeyen von unſerer 
Regierung wegen eines neuen bedeutenden Anlehens vor, 


5 Häufige Anfragen geſchehen, weſentlich dazu bei. Heute 
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. n 
Kochen 
zen Handels, Eſtafßecken ate 
Paris hier an, worauf ſich unter der Boͤrſenwelt ſchnell 


ſind aber wieder beruhigendere Nachrichten durch Eſtaffet⸗ 
ten hier eingegangen, worauf ſich die Courſe ſchnell wie⸗ 
der beſſerten, ſo daß man am Schluß der heutigen Boͤrſe 
die Bankaktien wieder zu 1126 — 1127 notirte. — 
Aus Odeſſa find die neueſten Briefe mit Erzaͤhlungen 
von Ungluͤcksfaͤllen angefuͤlt, die durch heftige Stuͤrme 
auf dem ſchwarzen Meere veranlaßt worden waren; auch 
auf dena mittellaͤndiſchen Meere hauſten mehrere gewal⸗ 


tige ‚Stürme im Laufe dieſes Monats, ebenſo in der, 


Nordſee. 
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Trieſt, vom 28. October. (Privatmitth.) — Die 


in Muͤnchen von Seiten- der Koͤnigl. Baierſchen Ne 
gierung zu Theil wurde, hat unter den zahlreichen, uns 
ſere Stadt bewohnenden Griechen, die angenehmſte 
Senſation erregt, und die dankbaren Gefuͤhle derſelben 


gegen Se. Majeſtaͤt den Koͤnig von Baiern aufs Hoͤchſte 


geſteigert. Die Zukunft Griechenlands wird nun als 
völlig geſichert betrachtet, und mehrere namhafte Hand: 
lungshaͤuſer dieſer Nation ſollen ſich bereits entſchloſſen 
haben, ihre Etabliſſements mit Näͤchſtem nach Grlechen⸗ 
land ſelbſt zu verſetzen. Der einzige Umſtand, welcher 
bei Manchen die frohe Zukunft in etwas truͤbt, iſt die 


glaͤnzende Aufnahme, welche der Griechiſchen Deputation 


4 


durch das Gerüche angekündigte Zulaſſung zur Negent⸗ 


ſchaft einer Perſon, welche, wie verlautet, bei ihrem 
früheren Auftreten in Griechenland ſich nicht im vor 
theilhafteſten Lichte gezeigt haben ſoll. Wollte man ein 
zelnen Stimmen Glauben ſchenken, ſo ſoll ſich H.“ 
durch Immoralitaͤt ſowohl, wie auch durch unedlen Eiz 


gennutz und bei manchen Gelegenheiten an den Tag 


gelegte Feigheit in jenem Lande verächtlich gemacht ha 
ben. Sollte daher wider Vermuthen dieſen Ausſagen 
irgend ein Schatten von Wahrheit zu Gründe liegen, 
fo müßte man dieſe Wahl freilich inſofern beklagen, als 


ſie gewiß dazu beitragen wuͤrde, den beruhigenden und 


wohlthatigen Eindruck, den die Erſcheinung der Regent⸗ 
ſchaft in Griechenland unfehlbar machen wird, zu ſchwä⸗ 
chen, und die Anſichten der Griechen ruͤckſichtlich ihres 
jungen hoffnungsreichen Königs herabzuſtimmen und zu 
verwirren. Zwar darf man mit Wahrſcheinlichkeit an⸗ 


„nehmen, daß die Gegenwart der Griechiſchen Deputa⸗ 
jon in München, insbeſondere des Admirals Miaulis, 
der Koͤnigl. Baierſchen Regierung, wie uber vieles An⸗ 


tion in 


dere, ſo auch uͤber dieſen Punkt, gewiß die erforderlichen 


Auftlärungen verſchafft haben wird. Es ware uͤbrigens 


ſehr zu wuͤnſchen, daß die Regentſchaft in Beurtheilung 
der Griechiſchen. Natſon nicht durch die hie und da 
herrſchenden unguͤnſtigen Anſichten ſich taͤuſchen, und zu 
falſchen und verkehrten Maßregeln verleiten laſſe. Das 
nachtheilige Licht, welches das beklagenswerthe Ende des 
Grafen Capodiſtrias auf den Charakter der Nation zu 
werfen ſcheint, verſchwindet, wenn man die Ereigniſſe 


in der Nähe beobachtet hat. Der Graf Capodiſtrias, 


obwohl durch Geburt ein Grieche, und im Beſitze an⸗ 
erkannt ausgezeichneter Eigenſchaften, war durch Erzie⸗ 


hung ſowohl, wie durch die ganze Richtung feiner Ye: 


7 


bensbahn der Nation ziemlich fremd geblieben, was ſich 
bei ihm durch un vollkommene Kenntniß der Sprache 
und den faſt gänzlichen Mangel an jenem warmen und 
erhebenden Gefühle für Althelleniſche That, Wiſſenſchaft 
und Kunſt, ohne welchen in dieſem Lande der erhaben⸗ 
ſten Erinnerungen nie etwas Großes zu Stande gebracht 
werden kann, am Deutlichſten ausſprach. Anſtatt die 
Nation zur Humanität zu erziehen, und zur politiſchen 
Muͤndigkeit zu fuͤhren, beſtrebte er ſich lediglich, daſſelbe 
zu einer produktiven Heerde ‚umzufchaffen; ſeinen eige: 
nen Vortheil ſtets im Auge behaltend, ſuchte er ſich 
durch alle möglichen Mittel, Anfangs durch Intriguen 
und Beſtechungen, ſpaͤter durch den haͤrteſten Despotis⸗ 
mus im Lande feſtzuſetzen, und ſeine Herrſchaft daruͤber 
zu verewigen. Hatte Capodiſtrias mit Gerechtigkeit 
regiert, hätte er ſich als Vater der Nation benommen, 
fo würde er der Abgott derſelben geworden ſeyn; die 
Griechen wurden genoͤthigt, mit Gewalt die Herrſchaft 
des Rechts herzuſtellen, als ſie ſahen, daß Capodiſtrias 
Zweck der Despotismus war, und dahin zu gelangen ihm 
jedes Mittel, ſelbſt das unehrlichſte, erlaubt ſchien. Seine 
Kataſtrophe hat endlich das Schickſal Griechenlands ent⸗ 
ſchieden; die Erhebung des hoffnungsreichen Sproͤßlings 
des erhabenen Baierſchen Herrſcherſtammes auf den 
Griechiſchen Thron erfüllte Aller Herzen mit den ange, 
nehmſten Hoffnungen fuͤr die Zukunft, und die dadurch 
bewerkſtelligte enge Verbindung Griechenlands mit der 
hochherzigen Deutſchen Nation, h 
kern von jeher Griechiſcher Wiſſenſchaft und Humanitaͤt 
treulich gepflegt hat, wird für erſteres gewiß nicht ohne 
den wohlthaͤtigſten Einfluß bleiben. 


F r ch. 


Paris, vom 24. October. — Der Koͤnig hat aus 
den Haͤnden des Paͤpſtlichen Geſchaͤftstraͤgers, Monſig⸗ 


a re i 


nor Garibaldi, die Antwort Sr. Heiligkeit auf die Ans 
zeige von der Vermählung der Prinzeſſin Louiſe mit 


dem Koͤnige der Belgier erhalten. 

Es iſt jetzt abermals, wie wir ſchon fruͤher WER 
von der Errichtung eines Cabinetsraths (conseil prive) 
die Rede. Dieſer fol ein Mittel werden, den Maßre— 
geln der Regierung eine groͤßere Feſtigkeit zu geben, 
und die Mitglieder der Kammer, welche zu dieſem bes 
rufen werden dürften, für jene Maßregeln ſolidariſch 
verbindlich zu machen, ſo wie, um dadurch die Oppoſi⸗ 
tion zu lahmen. Der erſte Platz in dieſem Cabinets⸗ 
rath ſoll für Heren Dupin aufbehalten ſeyn, auch ſollen 
die ehemaligen Miniſter Sebaſtiani und, Montalivet, 
mit denen Herr Dupin, als verantwortliche Miniſter, 
nichts zu ſchaffen haben wollte, in denſelben eintreten. 
Man glaubt indeß nicht, daß Herr Dupin die Stelle 
annehmen werde. N 

Mehrere bisherige Vertheidiger der richtigen Mitte 
und des Perierſchen Syſtem ſollen ſich entſchieden gegen 
das jetzige Miniſterium erklärt haben; unter ihnen nennt 
man die Marſchaͤlle Gerard und Lobau, den General 


welche vor allen BL 


— 
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Zeit und die Herren Etienne, Baillot und 
Der während der Seſſton der Kammern erſcheine 
Stenographe wird, dem Vernehmen nach, — — 
Leitung des Herrn Thiers erſcheinen. 
Der Temps erzählt Folgendes: 
2 hat ro in der verwi 
f gen. Eine der am Park des Koͤnigl. Luſtſchloſſes 
ſtehenden Schildwachen rief: „Unters . — 
unmittelbar darauf fiel ein Schuß. Der Wachtpoſten 
eilte herbei und fand die Schildwache am Finger ver⸗ 
wundet; auf die an ſie gerichteten Fragen antwortete 
dieſe „drei als Offiziere gekleidete Individuen waͤren zu 
ihr getreten und haͤtten ihr Geld angeboten, wenn fie 
dieſelben in den Park einlaſſen wolle; als ſie ſich ge⸗ 
weigert, haͤtten jene ihr eine noch größere Summe ars 
geboten, und als fie ins Gewehr gerufen, ein Piftol 
auf ſie abgefeuert, wodurch ſie am Finger verwundet 
worden ſey. Das Piſtol wurde in einer Entfernung 
von einigen Schritten gefunden. Obgleich die Erzaͤh⸗ 
lung der Schildwache als ſehr Unwahrſcheinlich erſchien, 
wurden dennoch alle noͤthigen Vorſichts Maßregeln ats 
troffen; die ganze Nacht hindurch ftreiften Patrouillen 
ar 4 des Parks, 
en. ene ildwache ſoll ein wegen ſchl 
Auffuͤhrung degradirter ehemaliger Korporal et . 
feſtgenommen worden und in den geuen Verhoͤren in 

ſeinen Ausſagen ſehr abgewichen“ 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Eint 
Perſonen behaupteten geſtern an der Dörfe, 2 (ep 
davon die Rede, das Kommando der Nord⸗Armee dem 
Marſchall Clauzel zu uͤbergeben. Es ſcheint uns kaum 
glaublich, daß ein doctrinaires Miniſterium an dieſe 
Wahl denken ſollte, und wenn man hoͤheren Orts da⸗ 
ran daͤchte, fo läge darin das Anzeichen einer Veraͤnde⸗ 
rung des Syſtems und des Kabinets. Uebrigens be⸗ 
findet ſich der Marſchall gegenwaͤrtig im Suͤden und 
hat in Mirepoir „ feiner Vaterſtadt, eine Aufnahme ge⸗ 
funden, die ihn für das Schmollen der Regierung gegen 
ihn entſchaͤdigt. Der Marſchall wird nachſtens hier an: 
00 wo Bat Mitglieder der Deputirten Kammer 
77 5 a. die Wichtigkeit der Umſtaͤnde er⸗ 

In Paris iſt ein f 
n sie ft Gerücht im Umlauf, 
ihn uͤber die G 


den war, einen jungen ihm ſehr Abnli 

zoſen, deſſen Bekanntſchaft er dr a — 

feehaus, in welchem Tabak geraucht wird) gemacht, 

| ſeiner wegfuͤhren 

Der Plan ward ausgeführt, und der —.— e 
wo man ihn, als ein intereſſantes Opfer 

mit Auszeichnung aufnahm, und es an 

Eu Mittags tafeln und Feſtlichkeiten nicht feh⸗ 

en ließ. Der wahre Herzog ſey, wie hinzugefuͤgt witd, 

in der. naͤmlichen Nacht auch von Paris abgereiſt, und 

habe ſeinem Stellvertreter von der Schweiz aus Rad 


„Ein ſonderbarer 
enen Nacht in Neuilly 


ohne Jemanden zu 


N 


Nr 


entſchieden und eine ſchnelle faktiſche Loͤſung derſelben 


richt von ſich gegeben. Der Constitutionnel wüuͤnſcht 
"über dieſes Gerücht Aufklärung von der Polizei. 
Der Abbé von Frayſſinous, Biſchof von Hermopolis, 


der eine Zeit lang Kuitus,Miniſter unter Karl X. war, 


Ü von Rom, wo er ſeſt der Juli- Revolution lebte, in 
ſeiner Vaterſtadt Rhodez angekommen. 


Paris, vom 25. October. — Der König empfing 
geſtern den Marſchall Gerard und den General Seba— 
ſtiani und hielt demnaͤchſt einen vierſtuͤndigen Kabi— 
nets⸗Rath. i 

Der Engliſche Botſchafter hatte 
mit dem Herzoge von Broglie. 
Das Journal des Debats;, welches vorgeſtern einen 
ſehr kriegeriſchen Artikel enthielt, ſpricht heute in einem 
andern Tone. „Die geftrige Boͤrſe war ſehr bewegt,“ 
fagt daſſelbe, „man ſprach nur von der Belgiſchen Ans 
gelegenheit, von einem Bruche unter den großen Maͤch⸗ 
ten, von einem Europaͤiſchen Kriege u. ſ. w. Einige 
behaupteten, die Belgiſche Armee habe die Holländer 
bereits angegriffen, Andere wollten wiſſen, daß unſer 
Heer uͤber die Graͤnze gegangen ſey, kurz, Jeder hatte 
ſeine Neuigkeit. Die Folge dieſer Geruͤchte war ein 
bedeutendes Sinken der Courſe. Wir fuͤr unſer Theil 
glauben, daß alle dieſe Nachrichten grundlos ſind und 
beharren bei der Anſicht, daß die Loͤſung der Belgiſchen 
Frage ihrem Ende nahe ſey.“ — Der Nouvelliste 
Außert uͤber denſelben Gegenftand Folgendes: „Es giebt 
nur noch eine Frage in Europa, und dieſe iſt die Bel 
giſche. Dieſe Frage iſt durch ihre Folgen allerdings 
eine Europäiſche, ſie iſt aber dem Prinzip nach bereits 


heute eine Konferenz 


liegt in dem Wunſche und dem Intereſſe aller großen 
Machte. Die Verpflichtungen find eingegangen, die 
Erklaͤrungen find abgegeben, über das Ziel iſt man glei⸗ 
er Anſicht. Die Erfuͤllung der Verpflichtungen, die 
Bollziehung der Verträge find der alleinige Zweck der 
Unterhandlungen, die ihrem Schluſſe nahe ſind, ſo wie 
der Operationen, die vorbereitet werden. Wir konnen 
verſichern, daß ſeit dem 11. October kein Tag, keine 
Stunde verſaumt worden iſt, um die nöthigen Maßre⸗ 
geln zu beſchleunigen, alle Gefahr von denſelben zu ent⸗ 
fernen und ihre Wirkſamkeit zu ſichern. Man wird 
aber einſehen, daß eine Sache, wozu große Entſchloſ⸗ 
ſenheit gehoͤrt, auch viele Vorſicht erheiſcht; eine ſo 
wichtige Angelegenheit wird nicht ohne Anſtrengung 
beendigt und zur Feſtigkeit muß ſich Klugheit geſellen. 
Auf dieſem Wege iſt unſere lange Ungewißheit ihrem 
Ende nahe, und der Friede, den ganz Europa will, 
wird zu eines entſchiedenen Sache.“ 

Die minifteriellen, wie die Oppoſitiens⸗Blaͤtter, find 
mit Raifonnements über die Holländiſch,Belgiſche An: 
gelegenheit und die Frage über Krieg und Frieden an 
gefüllt, ohne einen neuen Geſichtspunkt für dieſe Gegen, 
ſtände aufzuſtellen. Die letzteren Blätter ſtimmen in 


der Meinung uͤberein, daß das doctrinaire Miniſßßerium 
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Hauptſtadt ſind Hausſuchungen gehalten worden. 


keine Maßregel ergreifen werde, wodurch es ſich in 
einen Krieg mit den uͤbrigen Mächten verſetzen koͤnnte. 
Der Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts hat unter 
verſchiedene Hochſchulen zur Befoͤrderung des Elementar⸗ 
Unterrichts abermals die Summe von 90,821 Fr. ver⸗ 
theilt. 

Herr Paravey, der aus Algier hierher zuruͤckgekehrt 


iſt, naehdem er daſelbſt den Auftrag, die Gerichts: Be; 


hoͤrden zu organiſiren, erfüllt, iſt zum Requetenmeiſtet 
und Chef des Bureau's der Algierſchen Angelegenheiten 
im Kriegs⸗Miniſterium ernannt worden. 

Man ſpricht davon, daß ein Lager bei Mezieres auf: 
geſchlagen werden wuͤrde, und bezeichnet unter den Res 
gimentern, die daſſelbe beziehen ſollen, das 52ſte Linien⸗ 
Regiment. Schon ſollen mehrere Lager -Geraͤthſchaften 
dorthin geſchiekt worden ſeyn. 

Mehrere Blaͤtter hatten gemeldet, der General Don⸗ 
nadieu, ein bekannter Anhaͤnger der vorigen Dynaſtie, 
ſey in die Liſte der aktiven Generale wieder eingetragen 
worden. Der Nouvelliste erklärt. dieſe Angabe fur 


unrichtig, da der General nur auf die Reſerve⸗Liſte ge⸗ 


ſtellt ſey, — eine Gerechtigkeit, die ihm bei ſeinen 
vieljaͤhrigen Dienſten nicht habe vorenthalten werden 
koͤnnen. 

Der Constitutionell meldet: 


„Die Polizei forſcht 
einem neuen Komplotte nach; in 


einigen Vierteln der 
Der 
Praͤfekt hate die Nachricht erhalten, daß im Weichbilde 
der Stadt mehrere in moͤblirten Zimmern wohnende 
Perſonen, Waffen bei ſich verborgen hielten und geſtern 
Morgen wurde von einigen Polizei-Kommiſſarien eine 
allgemeine Nachſuchung gehalten. Einige Individuen 
wurden wegen Mangels an ausweiſenden Papieren ver 
haftet; Waffen fand man aber nicht bei ihnen.“ 

Der Moniteur meldet aus Turin, man habe dort 
am Namenstage des Koͤnigs bemerkt, daß der Kammer⸗ 
junker, Marquis von Pallavieini, derſelbe, den die oͤffent⸗ 
lichen Blatter des Einverftändniffes mit den Paſſagie⸗ 
ren des Dampfbootes „Carlo Alberto“ beſchuldigt, nicht 
bei Hofe erſchienen ſey und uͤberhaupt ſeit einiger Zeit 
ſich an demſfelben nicht gezeigt habe. 


Paris, vom 26. October. — Der Marſchall GE; 
rard befindet ſich noch immer in der Hauptſtadt und 
der Herzog von Orleans in Neuilly. 

Man traͤgt ſich mit dem Gerichte herum, daß der 
Herzog von Baſſano ſtatt des Herzogs von roglie 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten werden wuͤrde, 
fo ſehr auch der Marſchall Soult dieſem Plane entgegen 
ſe 


y. 
Ein von dem Fuͤrſten Talleyrand abgeſandter außeror⸗ 
dentlicher Courier iſt vorgeſtern Abend bei dem Mini⸗ 


ſterium der auswärtigen. Angelegenheiten eingetroffen, 


und in der Nacht wieder nach London erpedirt worden. 
Dieſer Courier, verſichert man, ſey Ueberbringer eines 
offenſiven und defenfiven Allianztraktates zwiſchen Frank 


reich und England, mit Verzichtleiſtung der andern 
Maͤchte, in den Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten 
zu interveniren. Man fuͤgt hinzu, die Citadelle von 
Antwerpen werde binnen wenigen Tagen geräumt wer⸗ 
den. — Uebrigens halten wir dieſe Nachricht für wenig 
wahrſcheinlich, denn wie ſollte man glauben, daß die 
Bevollmaͤchtigten des Nordens jenen von Frankreich und 
England erlauben werden, außer der Konferenz einen 
Offenfiven und defenſiven Allianztraktat zu ſchließen.? 

Der Sohn des Finanz⸗Miniſters Herrn Humann iſt, 
trotz aller Gegenvorſtellungen ſeines Vaters, ein Mit⸗ 
glied der Sekte der St. Simonianer geworden und 
hat bereits die Kleidung derſelben angelegt. 

Wir vernehmen von London, daß ſeit einiger Zeit 
Lord Grey ſtets den beſondern Konferenzen beiwohnt, 
welche zwiſchen Lord Palmerſton und den verſchiedenen 
Bevollmächtigten der Konferenz ſtatthaben. 

Die Truppen, welche Befehl erhalten hatten, nach 
der Spaniſchen Graͤnze zu marſchiren, kehren nach ihren 
früheren Garniſonen zuruͤck, 5 

Nachrichten aus Bayone zufolge, hätte der König 
von Spanien am 18. d. ſeinen feierlichen Einzug in 
Madrid gehalten. 2 8 

Ein Brief aus Liſſabon vom 10ten. zeigt an, daß 
Dom Miguel dieſe Stadt unter dem Vorwande, eine 
große Truppenrevue in Cotmbra zu halten, verlaſſen 
habe, allein man glanbt, daß er ſich zur Flucht vorbe⸗ 
reitet, in Folge der ihm gewordenen Nachricht, daß ſeine 
Armee ſich in voͤlliger Unordnung befinde. : 


SR TEN 


Madrid, vom 15. October. — Die Wiederherſtel⸗ 
lung des Koͤnigs und die Veraͤnderungen, welche eine 
Folge derſelben geweſen ſind, haben weder die Hoffnungen 
noch die Raͤnke der Karliſten gedämpft. Ihrer Behaup⸗ 
tung nach hat die Geſundheit Sr. Majeftät ſehr bedeu⸗ 
tend gelitten, und es dürfte lange waͤhren, ehe der Rd; 
nig ſich ganz wieder erholt. Hieraus wollen fie folgern, 
daß die Erwartung, daß der Koͤnig einen Thronerben 
erhalten duͤrfte, ziemlich entfernt ſey, und da dies das 
einzige Hinderniß ſeyn duͤrfte, dem Don Carlos (vor 
dem ſie eine Ehrfurcht haben, die beinahe an das Zau⸗ 
berhafte zu grenzen ſcheint) den Zugang zum Throne 
zu erſchweren, ſo treten ſie mit ihrer alten Entſchieden⸗ 
heit auf. In den, Provinzen befeſtigen ſich die Kar⸗ 
liſtiſchen Junten immer mehr; die Geiſtlichteit bearbei⸗ 
tet den Geiſt der Bewohner und ſucht überall die Aus 
ſicht zu verbreiten, daß das Geſetz Ferdinands über die 
Nachfolge keine Gultigkeit habe, indem es nicht burch 
die hergebrachte Form geheiligt worden fey. Die Koͤnigl. 
Freiwilligen verſtehen ſich unter einander, um ſich im 
Fall der Noth huͤlfreiche Hand zu leiſten, da fie voraus⸗ 
ſehen, daß das neue Zeaſche Minifterium bei der erſten 
Gelegenheit auf ihre Auſtoͤſung antragen werde. Der 
Rath von Caſtilien iſt nach wie vor auf Seite des 

Don Carlos, und der Miniſter Zea wird dennoch wohl 
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zu ſeinem fruͤheren (verworfenen) Plan zurückkehren 
muͤſſen, eine berathende Staats⸗Junta von 40 Perſonen 
zu ernennen. Daß man ihm dabei alle möglichen Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legen werde, laßt ſich vorausſehen. 

Einer Verfuͤgung der Königin gemäß ſind dem Marg. 
v. Sta. Cruz, dem Herzog v. Abrantes und mehreren 
anderen Vornehmen die ihnen im Jahre 1823 abge⸗ 
nommenen Kammerherrn⸗Schluͤſſel wieder zugeſtellt wor⸗ 
den. — Der f 
Schriftſteller bekannte Herr Martinez de la Roſa, wer⸗ 
den wieder angeſtellt; der letztere ſoll bereits in St. 
Ildefonſo eingetroffen ſeyn. Br 1 

Der Marquis de las Amarillas iſt nun beſtimmt 
zum General⸗Capitain von Granada an die Stelle des 
General Moreno ernannt. Er war unter der conſtitu⸗ 
tionellen Regierung Minifter. Der General S. Mar; 
tin, während der Conſtitutions-Zeit boͤſſer unter dem 
Namen Tintin bekannt, der es mitten unter der Volks; 
menge und ganz allein wagte, das Bild Niego's, das 
man in Prozeſſion in der Stadt umhertrug, herabzu⸗ 
reißen, und mehrere Meuterer mit eigener Hand ver⸗ 


haftete, iſt zum General⸗Polizei⸗Intendanten des Reichs 


ernannt worden. Der Marquis v. Roblejas iſt an die 
Stelle des Herrn Barrafon zum Corregidor ernannt. 
Uebrigens hat man ſich uͤber Herrn B. nie zu beklagen 
gehabt, und er nimmt daher wiederum feinen Sitz im 
Rath von Caftilien ein, zu deſſen Mitgliedern er ad 
hört. — Man verſichert, daß der Fuͤrſt v. Anglona 
zum General; Capitain von Catalontien werde ernannt 
werden. 8 25 x 

Es wird jetzt ziemlich klar, daß der Infant Don 
Franz de Paula und deſſen Gemahlin nicht wenig dazu 
beigetragen haben, dem König uͤder das Gewebe, mit 
welchem die Karliſten ihn umgeben hatten, die nöthigen 
Aufſchluͤſſe zu geben. So ſagt man auch, daß der 


Koͤnig und die Koͤnigin Alles ſelbſt haben leſen wollen, 


was in den fremden Zeitungen bei Gelegenheit des 


Todes des Koͤnigs geſagt worden iſt. Alles, was man 


in Frankreich in Hinſicht auf die Thronfolge (in Bezug 
auf den angeblichen Tod des Königs) zum Vorſchein 
gebracht hat, iſt am Hofe mit- großem Intereſſe geleſen 
worden. Die Zeitungen gingen mit nie gekannter Leb, 
haftigkeit unter den Freunden und Bekannten von Hand 
zu Hand, und jede Partei ſtutzte ſich auf die Blätter 


ihrer Anſicht, um die Gerechtigkeit ihrer Sache darzu- 


thun. Ueber Manches kam man erſt durch die Zeitun⸗ 
gen ins Klare und das Ganze moͤchte wohl keine ganz 
üble Lehre für Alle ſeyn. N 

So eken if eine gedruckte Proclamation der Apoſto⸗ 
lichen erſchienen. Sie enthält ein Gewebe von Schmär 


hungen und Schaͤndlichkeiten gegen den König uud na⸗ 


mentlich gegen die Königin. Auch der Adel wird in. 
dieſer Flugſchrift nicht geſchont; man ſchilt ihn unwiſſend, 
wahrſcheinlich deswegen, weil Mehrere, die zu ihm ger 
hören, jetzt an die Stelle der Karliſten treten, die Herr 
Calomarde uͤberall anzuſtellen gewußt hatte. Es iſt bis 


jetzt noch nicht gegluͤckt, dieſe Proelamation zum Leſen 


Herzog v. San Lorenzo und der als 


6 8 ln u; 


7 


zu erhalten, auch forſcht die Polizei ihr ſehr eifrig 
nach. Ueber ihr Vorhandenſeyn waltet indeß kein 
„Zweifel ob. 5 
Man verſichert, daß es geſtern zwiſchen den Koͤnigl. 
Freiwilligen und den Linientrappen an der puerta de 
hierro (dem Eiſenthore, auf dem Wege nach S. Ilde⸗ 
fonſo) zu Handeln gekommen ſey, und daß mehrere 
Leute verwundet und einige ſogar geblieben wören. Die; 
fer Vorfall beweiſet, neben der obenerwaͤhnten Procla⸗ 
mation, daß die Apoſtoliſchen keinesweges den Muth 
verloren haben, und es wuͤrde gar nicht auffallend ſeyn, 
wenn ſie, ehe die Koͤnigl. Freiwilligen beſtimmt aufge⸗ 
loͤſet werden, noch einen Hauptſchlag verſuchten! Man 
wird davon bald Ueberzeugung erhalten, denn die Ver 
fuͤgung über dieſe Aufloͤſung wird in wenigen Tagen 
erwartet. | 555 7 


Madrid, vom 16. Oetober. — Die heutige Hof⸗ 
Zeitung enthält Buͤlletins uͤber das Befinden des Ko⸗ 
nigs bis zum 15ten um 7 Uhr Morgens. Den letzten, 
durch den Telegraphen eingegangenen Bulletins zufolge, 
hatten Se. Majeſtät am Iten drei Stunden außer 
dem Bette zugebracht und die ganze dakauf folgende 
Nacht geruht. 

Durch ein Dekret der Koͤnigin iſt in ſaͤmmtlichen 
Kirchen des Koͤnigreichs ein Tedeum wegen Befreiung 
des Koͤnigs aus der Gefahr angeordnet worden. 

Durch fünf in den Nummern. der Hof⸗Zeitung vom 
13ten und 16ten enthaltene Dekrete der Königin haben 


in der Beſetzung der General-Kommandos der Provinzen, 


folgende Veranderungen ſtattgefunden: Der General⸗ 
db Parsfield iſt ſtatt des Generals San Juan, 
dem in An 


des Iſabellen Ordens verliehen worden iſt, zum Gene⸗ 


ral⸗Capitain von Eſtremadura, der General Morillo, 


Graf v. Carthagena, zum General- Capitain von Gas 
licien ſtatt des General Eguia, der, ſeiner guten Dienſte 


wegen, zum Grafen erhoben und mit dem Titel von 


Kaſtilien belehnt worden iſt, der General- Major Graf 
von Espeleta, ſtatt des General- Lieutenant Blas de 
Fournas, der, ſeines vorgerückten Alters wegen, entlaſ⸗ 


ſen und mit dem Großkreuz des Iſabellen⸗Ordens be; 


kleidet worden, zum General- Caßpitain pon Aragonien, 
der General! Lieutenant Giron, Marquis de las Ama⸗ 
rillas zum General Capitaim von Grängba ſtatt des Ge⸗ 
neral Moreno, der General Lieutenant, Herzog von 
Caſtro-Terreno, zum GetſeralLupitain von Alts Kaftilien 
ſtatt des General, Lieutenants O' Donell ernannt worden. 
Durch andere Dekrete der Konmigin ſind der General⸗ 


Major Moreda zum Kommandanten der Provinz Tuy, 


der General Valdes zum Gouverneur der Feſtung Car⸗ 
thagena und der General Mikanda⸗y Cabezon zum Gou⸗ 
verneut del Feſtung "Ciudad Rodrigo ernannt. — Dem 
Herzoge von San Fernando iſt die Wurde eines Gene, 
ral⸗Majors des Königl. Heeres verliehen. 


Die Partei der Anhänger des Infanten Don Karlos 
iſt in Folge der vorgegangenen Kabinets⸗ Veränderung 
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ug ſeiner Verdienſte das Großkreuz 8 8 
Waſſer verſehen müſſe. In Folge dieſer Antwort hat 


hen der Kugeln erbaut worden. 


wie betaͤubt; mehrere ihrer Agenten ſind nach den Pro— 
vinzen, namentlich nach Catalonien n a 
Vernehmen nach, wird der Mar quis v. Serullo zum 
Corregidor der Hauptſtadt und der Advokat Acero zum 
Poltzei-Delegaten ernannt werden. In der innern Ber; 
waltung ſollen mehrere Veraͤnderungen vorgenommen 
und ein beſonderes Miniſterium des Innern gebildet 
werden. Die Königin hat ein Hof Conſeil gebildet, das 
aus den Herzogen von San Lorenzo und San Fernando 
und den Herren Cambronero und Martitzez St. Mar⸗ 
tin beſteht. In der naͤchſten Nummer der Hof, Zeitung 
erwartet man folgende Ernennungen zu leſen: die des 
Fuͤrſten von Anglona zum General: Capitain von Cata⸗ 
lonien, die des General Zarco del Valle zum Platz⸗ 
Kommandanten von Cadix und des General Freire zum 
Inſpektor der Kavallerie. 


Vigo, vom 8. October. — Der Genergl Eguia, 
Gouverneur der Provinz, iſt heute Morgen um 11 Uhr 
hier angekommen, um Maßregeln in Bezug auf das 
Geſchwader des Admirals Sartorius zu ergreifen, und 
Zeuge der Exeigniſſe zu ſeyn. — Die Flotte Dom Mi⸗ 


guels hat heute ihre Quarantaine beendigt; der Contte⸗ 


Admiral Pereira Campos und eine Menge Offiziere ſind 
ſogleich ans Land geſtiegen, worauf Erſterer eine lange 
Unterredung mit dem General Eguia hatte. Mittler⸗ 
weile wird das Migueliſtiſche Geſchwader fortwährend 
von der Flotte Dom Pedro's Storilt.. welche geſtern 
durch zwei Kriegsſchiffe verſtarkt wurde. — Der Gens 
ral Eguia hat den Admiral Sartorius auffordern laſſen, 


ſich von dieſem Hafen zu entfernen, welcher Aufforde⸗ 
rung Letzterer aber noch nicht Folge geleiſtet hat, 


ig getzteßer ab 8 unte 
dem Vor wande, daß er ſich mit Lebensmitteln und mit 


ihm der General Eguia den Befehl zugeſandt, in Ca⸗ 
rujo Waſſer inzunehmen, wohin ſogleich eine, Abthei⸗ 
lung Truppen beordert worden iſt. Dieſem Befehl hat 
ſich Admiral Sartorius gefuͤgt, und in dieſem Augens 


blick verlaſſen mehrere Barken unſern Hafen, um ſich 


nach Carujo zu begeben; ſie find mit Fleiſch und Lebens⸗ 
mitteln beladen. — Unterdeſſen find auf Befehl des Ger 
nerals Eguia alle Batterteen, welche nach dem Meere 
zu liegen, mit Kanonen bepflanzt, und Ofen zum Gluͤ⸗ 
he a 0 0 Zu dieſen Maßregeln 
giebt die Beſorgniß Azlaf, daß der Admiral Sartorius 
das Migueliſtiſche Geſthibader angreifen möchte, ohne 
unſer Gebiet und unſere Flagge zu reſpektiren. i 


e ot tu ga l. 


Ein Privatſchreiben aus Liffabon vom 10. Oetobet 
enthalt Folgendes: „Nachdem Dom Miguel alle Trup⸗ 


ö 1 der hieſigen Garniſon gemuſtert und eine kräftige 


Anrede an ſie gehalten hat, iſt er vorgeſtern abgereiſt 
um das Kommando der Armee ſelbſt zu übernehmen’ 
Es ſcheint, daß die Ungeſchicklichkeit, mit welcher de“ 
letzte Angriff auf Porto am 29ſten v. M. geleitet wor 


Pr 


den iſt, die Hanpts Veranlaffung zu dieſem Entſchluß 
gegeben hat. — Obgleich im Publikum uͤber die Nord⸗ 
Armee nichts verlautet, ſo wiſſen wird doch, daß das 
Hauptquartier in Coimbra aufgeſchlagen werden, und 
daß die Diviſion Pezo da Regoa's daſelbſt die Winter, 
Quartiere beziehen wird. — Unſere Hof⸗Zeitung 
beobachtet das tiefſte Stillſchweigen über die Operatio— 
nen der Truppen Dom Miguels. Die Anhänger der 
beſtehenden Regierung ſcheinen beſtuͤrzt; aber ſie hoffen 
viel von der perſoͤnlichen Anweſenheit Dom Miguels 
bei der Armee. — Pezo da Regoa ſoll, dem Verneh⸗ 
men nach, abgeſetzt und verbannt werden. Heute mel— 
det die Hof-Zeitung das Einlaufen der Portugieſi⸗ 
ſchen Flotte in Vigo.“ 


Ein anderes Schreiben aus Liſſabon vom 10ten 
Oetober meldet: „Hier iſt noch immer die Rede davon, 
daß Dom Miguel zum Heere abgehe, und waͤhrend ſei— 
ner Abweſenheit eine Regentſchaft, aus der Schweſter 
Dom Miguels, Donna Maria, dem Patriarchen von 
Liſſabon, dem Grafen von Baſtos und dem Herzog von 
Lafoes beſtehend „ die Regierung führen ſolle. Geſtern 
ſoll indeß eine Entſcheidung des Staatsraths erfolgt 
ſeyn: „daß Dom Miguel die Hauptſtadt nicht verlaſſen 
koͤnne, und heute ſoll der Senado (der Stadtrath von 
Liſſabon) eine Vorſtellung einreichen wollen, in welcher 
der Infant erſucht wird, ſich nicht aus der Hauptſtadt 
zu entfernen. So wird er alſo wohl hier bleiben. 
Außerdem fuͤrchtet man, daß wenn Dom Miguel weg, 
geht, bei den wenigen Truppen die noch hier ſind, 
Dom Pedro leicht die Gelegenheit benutzen moͤchte, 
2 3000 Mann an der Kuͤſte landen zu laffen, die 
mehr als hinreichend ſeyn wuͤrden, ſich der Stadt zu 
bemächtigen. — Ueber das Gefecht vom 29ften find 
noch keine beſtimmte Nachrichten eingegangen, doch hat 
man durch eine Engliſche Fregatte, welche von dem 
Blokade⸗Geſchwader 250 Artilleriſten abgeholt hat, um 
dieſe nach Porto zu bringen, erfahren, daß das Gefecht 


wirklich 10 Stunden lang gewaͤhrt habe und ganz gegen 


den Willen des Ober⸗Generals Pezo da Regoa angefan⸗ 
gen worden ſey. Die Migueliſten ſollen nicht weniger 
als 3600 Mann theils Verwundete und theils Todte 
eingebüßt haben und vollſtaͤndig in die Flucht geſchlagen 
worden ſeyn, und haͤtte Dom Pedro Reiterei gehabt, 
ſo wuͤrde er ihr ganzes Heer aufgerieben haben. Es 
ſind auch ſehr viele Migueliſtiſche Offiziere geblieben, 
und unter andern die Obriſt Lieutenants und Commans 
deure des Tten und 13ten Linien-Regiments. Die com 
ſtttutionelle Armee fol 600 Mann an Todten und Vers 
wundeten verloren haben; namentlich haben die Englis 
ſchen und Franzoͤſiſchen Diviſtionen ſehr gelitten, indem 
dieſe die am meiſten ausgeſetzten Orte gegen eine über 
legene Macht mit ungemeiner Tapferkeit vertheidigt has 
ben. Auch auf dieſer Seite find einige Offiziere ges 
blieben und fait alle verwundet worden. Zu den letztern 
* * — 
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gehoͤrt der Oberſt St. Leger, Neffe des ehemaligen 
Miniſters Hyde v. Neuville, dem der Oberarm durch 
eine Kugel zerſchmettett worden iſt. Seine Wunde ſoll 
ſehr gefährlich ſeyn. Ein Engliſcher Oberſt, der erſt 
am Abend don der Schlacht in Porto angekommen 


war, und ſogleich an der Action Theil nehmen wollte, 


iſt dabei geblieben. Ein Commiſſair von dem Engliſchen 
Geſchwader, der ausdrücklich an das Land gegangen war, 
um während der Schlacht dieſe zu zeichnen, erhielt eine 
Kugel in das Bein. Kurz, die ganze Affaire iſt eine 
der moͤrderiſchſten geweſen, zu der es bis jetzt gekom⸗ 
men it, und daß der Verluſt derſelben auf Dom Miguels 
Armee einen ſehr nachtheiligen Eindruck gemacht hat, 
ſieht man aus der Bekanntmachung, daß er Verſtaͤrkung 
ſenden und ſelbſt erſcheinen werde. Außer den bereits 
abgegangenen 4000 Mann ſollen noch 2764 eingeſchifft 
werden, die aber faſt alle aus lauter halbtauglichen Ne 
kruten beſtehen. Es iſt die Rede davon, neue Aus⸗ 
hebungen zu veranſtalten. — Alle Nummern der Chro- 
nica ſprechen von dem beiſpiekoſeſten Enthuſiasmas der 
Stadt Porto, und daß die Einwohner keine Opfer, 
ſelbſt die ſchwerſten nicht ſcheuen. — So eben geht 
eine telegraphiſche Depeſche ein, des Inhalts, daß drei 
Dampfboote von Dom Pedros Seemacht eine Landung 
von 400 Mann neun Meilen dieſſeits Porto bewerk⸗ 

ſtelligt, und dieſe ſich ſogleich einer großen Menge Mu⸗ 
nition und Waffen bemächtigt haben, die unſere Regie⸗ 
rung nach Porte abgeſandt, und von der die Conſtitu⸗ 
tionellen bald Nachricht erhalten hatten. Auch haben 
dieſe einige Kanonen vernagelt, alles vernichtet, was ſie 
nicht wegbringen konnten, und ſich ſodann wieder nach 


Porto eingeſchifft. 


Eng lan d. En 

London, vom 23. October. — Ein wichtiges Akten⸗ 
ſtuͤck, welches die Times in dieſen Tagen brachte, war 
das Formular des Rundſchreibens, welches von Seiten 
der Commiſſton zur Unterſuchung der kirchlichen Ein 
fünfte an ſämmtliche Biſchoͤfe, Erzbiſchoͤfe und Kapitel H 
von Großbritannien erlaſſen worden iſt. Die Commiſ⸗ 
ſion will wiſſen, einmal den Geſammtbelauf der jaͤhr⸗ 
lichen Einkünfte jedes Biſchofsſitzes ꝛc., ſodann, wie 
viel davon von Pachtgeldern und Renten, Penflonen, 
Stipendien ic. herruͤhrt? Wie viel von Baulichkeiten, 
Ländereien, Zehnten und anderen Quellen ? ni 

In einem der erſten Hotels im Weſtende der Stadt 
werden A u Pozzo di 
— N für, den Grafen Pozo di Borgo 

Das Caurt-Tournak giebt als Gerücht, daß ſich der 
Herzog von Wellington wit einer jungen ſchönen Dame 
vermahlen wird. . 


Erſte Beilage = 
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äh Erſte Beilage 


. T Dr a 
Der Hampshi: Telegraph ſchreibt aus Ports; 
mouth: „Das Geſchwader gegen die Hollander iſt noch 
in demſelben Zuſtande, wie vorige Woche. Eine Kriegs- 
Sloop iſt heute aus Irland eingetroffen und zwei an⸗ 
dere nebſt zwei Dampſſchiffen werden morgen erwartet. 
Der Talavera und Revenge von Liſſabon und vier bis 
fünf andere Kriegsſchiffe von Irland und der Portugie⸗ 
ſiſchen Kuͤſte duͤrften bis zum Freitag hier ſeyn; der 
Spartiate, Malabar und Stag koͤnnen aber vor vier 
bis ſechs Wochen nicht erwartet werden. Uebrigens, 
was ſoll d 
Jahreszeit nützen? Nicht ein Schiff darf nach der 
Nordſee abgehen, um an der Hollandiſchen Küfte zu 
teuzen; und ‚um in die Holländijchen Häfen zu drin⸗ 
gen, dazu haben wir keine hinlaͤnglichen Streitkraͤfte, 
ſelbſt nicht nach der unnatuͤrlichen Vereinigung der 
Cherbourger Flotte.“ : 
Cin ſeit langer Zeit ſchon in Dienſten der Portugie⸗ 
gieſtſchen conſtitutionellen Armee ſtehender Engliſcher 
Olſtzier ſchreibt unterm Eten d. aus Porto: „Die 
Migueliſten haben am 29. September ſo viel Leute 
verleren, daß fie, wie man Hört, vor Ankunft von Ver 
ſtaͤkkungen und einem neuen Artillerie-Park keinen neuen 
Angriſf zu unternehmen entſchloſſen ſind. Daß auch 
unſer Verluſt ſo bedeutend ausgefallen iſt, ruͤhrt vom 
Mangel des Enſemble in unſerer Vertheidigungsmethode 
her; jeder Offizier, der eine Redoute, eine Batterie oder 
ein Bataillon befehligte, benahm ſich als ware er der 
Cemmandeur en Chef. Die Franzoͤſiſchen und Engli⸗ 
ſchen Bataillone, zuſammen auf 275 Mann geſchmolzen, 
hatten einer Kolonne von 3000 Mann Migueſiſten 
Widerſtand zu leiſten. Es thut uns leid, daß der Mar⸗ 
Anis v. Palmella keinen Engliſchen General zur Ueber⸗ 
nahme des Ober⸗Commando's vermoͤgen konnte. Lebten 
Picton Packenham, Crawforb und Harvey noch, ſo 
würden ſie gern den Befehl über Truppen uͤbernehmen, 
welche mit ihnen Ciudad⸗Rodrigo, Badajoz, Burgos ꝛc. 
geſtuͤrmt haben.“ ee f 


i Riede ri a nde. . 0 

i Aus dem Haag, vom 26. October. — Geſtern 

ͤbesreichte eine feierliche Deputation beider Kammern 
dem Könige folgende Adreſſe als Erwiederung auf die 
von Sr. Majeſtät bei Eröffnung der gegenwartigen Seſ⸗ 
Fon gehaltene Thronrede: 2 Mk 

„Sire! Noch niemals nahten ſich die Generalſtaa⸗ 
ten bei dem Beginn ihrer Sitzungen dem Thron Eier. 
Majeſtäͤt mit ähnlichen Gefühlen, wie die, von denen 
fie in dieſem Augenblicke durchdrungen fin 
nährten die gegründete Hoffnung, daß eine allgemein 
herbeigewuͤnſchte billige Ausgleichung der peinlichen Lage 
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zu No. 260 der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 5. November 1832. ee 


ie Ausruͤſtung eines Geſchwaders in dieſer 


d. Auch ſie 


des Vaterlandes ein Ende machen wurde, und ſie ſehen 
ſich durch die empfangenen Mittheilungen in dieſer ges 
rechten Erwartung getaͤuſcht. Als fie den Gang der 
Unterhandlungen erfuhren, bemaͤchtigte ſich ihrer ein 
ſehr ſchmerzliches Gefuͤhl. Auf der einen Seite Vor⸗ 
ſchlaͤge, die das Gepraͤge der Maͤßigung und Nachgie⸗ 
bigkeit tragen; auf der anderen Seite Forderungen, die 
mit der Ehre und Unabhängigkeit der Nation unver⸗ 
träglich find; ein Staat, der, ſo enge Grenzen er auch 
hat, doch ſeit Jahrhunderten nicht ohne Ruhm unter 
den anderen Staaten Europa's daſtand, unter dem Vor⸗ 
wande des allgemeinen Wohls einer Bevoͤlkerung auf⸗ 
geopfert, die ſich treulos und gewaltſam von demſelben. 
losriß; Zeichen der Theilnahme von Seiten der fremden 
Mächte, während man Achtung fuͤr die beſtehenden 
Rechte, Hilfe und Mitwirkung hätte erwarten fo en; 
dies find die Züge des Gemaͤldes, welches ſich unſeren 
Augen darbietet. Und wenn wir mit Ewr. Majeftär 
unſere Blicke auf unſere auswärtigen Verhaͤltniſſe rich⸗ 
ten, fo koͤnnte die Ungewißheit, von der die Zukunft be⸗ 
deckt iſt, wohl zur Entmuthigung fuͤhren, haͤtte nicht 
die einſtimmige Ueberzeugung von der Ungerechtigkeit 
einer ſo unverdienten Behandlung die Nation bereits 
aus freien Stuͤcken zur Darbringung großer Opfer be⸗ 
wegen, und ware nicht die moraliſche Kraft, vermoͤge 
welcher ihr dieſe Opfer möglich wurden, eine fortdauernde 
Belebung für ſie, wodurch fie fähig wird, neue Opfer 
zum Beſten des Vaterlandes darzubringen. Dieſe mo⸗ 
raliſche Kraft hat ſich in Holland ſtets mit dem groͤßten 
Glanze gerade in den krittſchſten Augenblicken entfaltet; 
fie erhielt ewiſt das Land gegen die Uebermacht der zu 
ſeinem Verderben verbuͤndeten Nachbarn; fie uͤberwand 
alle Hinderniſſe, und vollendete den Wiederaufbau des 
von Europa's Beſieger umgeſtürzten geſellſchaftlichen Ge⸗ 
baͤudes, und ſie allein kann es bei den gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnden, unter den Auſpizten Ewr. Majeftät gegen 
die Anmaßungen oder Angriffe derer, die ſich ungerech⸗ 
ter Weiſe der beſtehenden geſetzlichen Ordnung entzogen 


haben, aufrecht erhalten. Mit Zuverſicht erblicken wir 


die Fruͤchte dieſes offentlichen Geiſtes in der Entwicke⸗ 
lung unſerer Vertheidigungsmittel, die mit ſo viel Eifer 
und Sorgfalt im Inneren vorbereitet wurden, und die 
ſich an unſeren Grenzen auf einem ſo achtunggebieten⸗ 


den Fuß befinden. Die Nation tft ſtolz auf ihre Land, 


und Seemacht und auf ihre Schuttereien, die ſammtlich 
einzig dazu bewaffnet find, ihr Vaterland zu vertheidi⸗ 
gen und billige Friedens Bedingungen zu erlangen, das 
beſtaͤndige Ziel aller Wuͤnſche. Mitten unter den Truͤb, 
ſalen der Zeit richten wir gern mit Ewr. Mazeſtaͤt un, 
ſere Blicke auf das, was der Zustand unſeres Handels, 
unſerer Schifffahrt, unſeres Ack erbaues und unſerer Roy 
lonicen Guͤrſtiges darbietet, und dies läßt uns die Hoff, 


124 


nung feſthalten, daß wir mit Muth und Klugheit auch 
fernerhin einen ausgezeichneten Rang unter den gewerb⸗ 
fleißigen und handeltreibenden Nationen behaupten wer⸗ 
den, trotz der Ungerechtigkeit und Gewalt, die ihn uns 
gern entreißen moͤchten. Die Holländische Nation war 
jederzeit durch ihre Thaͤtigkeit und Arbeitsliebe bekannt; 
Ordnung und Pünktlichkeit. in Privat- und Staats- An⸗ 
gelegenheiten find die fie bezeichnenden Eigenſchaften. 
Der unter allen Einwohnerklaſſen verbreitete und uberall 
Aufklärung foͤrdernde Unterricht und der wahre Frei⸗ 
heitsſinn muͤſſen dieſe National⸗Tugenden erhalten und 
nähren. Wir koͤnnen nicht umhin, die Wirkungen des 
goͤttlichen Segens hierin zu erkennen, dem wir ebenfalls 
unſere Huldigung darbringen, wenn wir ſehen, daß das 
Land keine durch die Gewaͤſſer veranlaßte Ungluͤcksfälle 
erlitten hat, obgleich es ſeine Lage denſelben ſo leicht 
ausſetzt; vor Allem aber, wenn wir bedenken, daß jene 
grauſame Krankheit, die in den meiſten anderen Ländern 
fo viel Opfer forderte und auch in unſer Land eindrang, 
hier einen weit milderen Charakter als irgendwo zeigte. 
Wir danken der Vorſehung dafür, daß die von der Re 
gierung getroffenen und von der öffentlichen Wohlthaͤtig⸗ 
keit unterſtätzten Maßregeln zur Folge hatten, daß die 
traurigen Wirkungen dieſer Geißel ſich milderten, und 
daß wir nun die Hoffnung haben, ſie bald gaͤnzlich ver⸗ 
ſchwinden zu ſehen. Die Nation hat unter fo ſchmerz⸗ 
lichen Fuͤgungen niemals ſich ſelbſt verlaſſen, ſondern 
eine Ruhe und Umſicht bewahrt, durch die man am 
ſicherſten des Ungluͤcks Meiſter wird. Dieſe Ruhe und 
dieſe Umſicht werden uns in dieſen wichtigen Augen⸗ 
blicken nicht entſchwinden. Wir werden die von Ewr. 
Majeſtaͤt uns angekuͤndigten Vorſchlaͤge einer reiflichen 
Prufung unterwerfen. Das buͤrgerliche Geſetzbuch, die⸗ 
fer fo intereſſante Theil unſerer National: Geſetzgebung, 
wird demnach ſehr bald ſeine Vollendung erreichen. 
Alles, was die Finanzen und den oͤffentlichen Kredit 
anbetrifft, nimmt kein geringeres Intereſſe in Anſpruch. 
Dieſe Angelegenheit wird unſere ganze Aufmerkſamkeit 
erheiſchen, und wir werden alle unſere Sorgfalt darauf 
verwenden, damit vermoͤge der geeigneteſten Mittel und 
der wuͤnſchenswerthen Ordnung und Sparſamkeit die 
offentlichen Laſten, welche die Verhaͤltniſſe dringend for⸗ 
dern, der Nation ſo wenig als moͤglich beſchwerlich fal⸗ 
len. Dieſe Laſten ſind druͤckend. N 
die ſie geboten werden, iſt eine außerordentliche. Es 
giebt keinen Holländer, der nicht bereit wäre, Alles zu 
opfern, wenn es ſich um die Ehre und Unabhängigkeit 
2 Vaterlandes handelt. 


für die Erhaltung des Europäifchen Friedens gemacht 


werden, aber das Staatswohl ſetzt dieſen Zugeſtaͤndniſſen 


ein Ziel, wenn fie ihre äußerften Grenzen erreicht haben. 
Niemals hat Holland freiwillig feine unabhängige Existenz 
aufgeopfert, und es hat dieſelbe mehr als einmal mit 
geringeren Kräften gegen eine uͤberlegenere Macht ver; 
theidigt. Die Nation iſt noch von denſelben Geſinnun⸗ 
gen beſcelt; ſie ſetzt ihre Hoffnung auf den Gott ihrer 
Väter, der fie eſt aus den größten Gefahren gerettet 
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hat. Wit Ew. Majeftät vertrauen wir auf den hoͤchſten 


Aber die Lage, durch 


Große — können 


— 


Richter der Geſchicke, und ſtark durch die Einmüchigkeit 
unſerer Geſinnungen und die Gerechtigkeit unſerer Sache 
werden wir mit Zuverſicht die Frucht einer edlen und 
hochherzigen Ausdauer erwarten.“ 
Auf die Adreſſe der Deputation der beiden Kammern 
der Generalſtaaten als Antwort auf die Eroͤffnungsrede, 
haben Se. Majeſtaͤt im Weſentlichen erwiedert, „daß 
Sie mit dem lebhafteſten Vergnügen, beſonders unter 
den „gegenwärtigen Umſtaͤnden, die einſtimmig angenom⸗ 
mene Adreſſe empfangen, welche ein Beweis der Ueberein⸗ 
ſtimmung zwiſchen Hoͤchſtdenſelben und dem Volke ſey; 
daß Sie daraus neue Kraft ſchoͤpften, die Rechte der 
Nation zu vertheidigen, und mit Vertrauen in die Vor⸗ 
ſehung den Gang der Ereigniſſe abzuwarten.“ 

Es gehen ſeit einigen Tagen wiederum ſehr viele 
freiwillige Geſchenke zur Deckung der Staats⸗Bedürfniſſe 
bei der Regierung ein, und zwar bemerken die meiſten 
Geber ausdruͤcklich, daß fie dadurch die „Weieheit und 
unerſchürterliche Beharrlichkeit“ anerkennen wollten, „mit 


der Alt⸗Niederlands geliebter Fuͤrſt des Vaterlands 


Wohlſeyn, Unabhängigkeit und Ehre aufrecht zu erhal, 


ten wiſſe.“ : 
„ 

Bruͤſſel, vom 26. October. — Ihre Majeftäten 
ſind heute Morgen um 7 Uhr nach Dieſt abgereiſt. 

Aus Valenciennes ſchre bt man vom. 25ſten d. 
M.: „Der Marſchall Gerard iſt noch nicht ins Haupt⸗ 
quartier zuruͤckgekehrt, und man behauptet jetzt ſogar, 
daß er nicht wieder zurückkommen werde. Das Gerücht 
bezeichnet als ſeinen Nachfolger in dem Kommando der 
Nord⸗Armee den Marſchall Molitor oder den Marſchall 
Cauzel. Die Etappen von Valenciennes bis Antwerpen 
find feſtgeſetzt und alle Anſtalten getroffen worden, das 
mit ſich im eintretenden Fall dem regelmäßigen und 
ſchnellen Marſche der Franzöſiſchen Armee kein Hiuder⸗ 
niß in den Weg ſtellt⸗ = 

Der Independant enthält eine Nachſchrift folgenden 
Inhalts: „Es verbreitet ſich in dieſem Augenblick in 
Bruͤſſel das Gerücht, daß am 3. November ein Vrani⸗ 
ſeſt des Königs der Belgier erſcheinen ſolle, und die 
die e Amobten. beginnen wuͤrden. Wir theilen 
dieſe Nachricht mit, ohne ihr Glauben zu ſchenken; 
denn wir muͤſſen erſt durch die That uͤberzeugt werden, 
wenn wir an Krieg glauben ſollen.“ 


on 
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Rem, vom 16, Detober. — On Perugia. find un, 


ruhige Auftritte zwiſchen der Garniſon und den Bär⸗ 


gern vorgefallen, zu welchen das Militair die Veranlaſ⸗ 
lung gegeben haben ſoll. Die Details ſind kaum ger 
kannt, denn die Sache ward ſehr geſchickt behandelt, 
eruftern Folgen vorgebant, und die Ruhe ſchnell wieder 
hergeſtellt. Monſignor Ferri, der Delegat, blieb leiden⸗ 
8 Re unparteliſch; et 2 daher ſich nicht 
‚Für die Beleidiger, 1 eine Vorſtellungen wird 
die Ska werde — Der Kardinal Bernetti lei⸗ 
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det aufs Neue an der Gicht. Der ſeit Jahren geiſtes 
ſchwache Kardinal Naro ſtarb kurzlich, 88 Jahre alt. 
Man ſpricht von neuen Kardinälen, welche ereirt wer⸗ 
den ſollen. — Aus Neapel traf vor einigen Tagen der 
Baron Rothſchild ein, und vorgeſtern der General Ens 
bieres. Am 7ten kam der neue Engliſche Miniſter am 
Neapolitaniſchen Hofe, Lord Ponſonby, hier an, und 
begab ſich am L2ten nach Neapel auf feinen Poſten. 
Die for oft angeknuͤpfte Unterhandlung der Heirath des 
Koͤnigs von Neapel mit der Prinzeſſin von Sardinien 
it wieder einmal in Aure zung gebracht. — Der heilige 
Vater genießt der beſten Geſundheit in dem reizend ge⸗ 
legenen Caſtel Gandolfo; in acht Tagen ungefaͤhr er⸗ 
wartet man Se. Heiligkeit hier zuruck. a 
en T n N kei. 
Konſtantinopel, vom 11. October. (Privatmitth.) 
Der Groß ⸗BVezier befindet ſich noch hier in der Hauptſtadt, 
eifrig mit den Vorbereitungen zu dem neuen Feldzuge gegen 
die Aegyptier beſchäftigt; die Zeit feines Abganges zur 
Armee iſt noch nicht beſtimmt; man hält fuͤr moͤglich, 
daß, wenn Ibrahim Paſcha die Tauriſche Gebirgskette 
nicht uͤberſchreitet, der neue Feldzug erſt im künftigen 
Fruͤhjahre beginnen und die Operationen zu Lande ſo⸗ 
mit fuͤr dieſes Jahr beendigt ſeyn werden. Ibrahim 
Paſcha hat indeſſen, obgleich er in noͤrdlicher Richtung 


nicht weiter vorgeruͤckt war, weſtwarts Amtab, Biri 


und Afa in Beſitz genommen und trifft auf der ganzen 
Gränzſtrecke Syriens außerordentliche Anſtalten, um 
einen feindlichen Einfall leicht abhalten zu können, wäh: 
rend er ſeine Armee durch Rekrutirung ergänzt und auf 
einen achtunggebietenden Fuß ſetzt. Die Flotten haben 
bis daher ein Gefecht vermieden; die großherrliche liegt 


fortwährend zwiſchen Rhodus und Marmariſſa, während 


die Aegyptiſche die Abſicht zeigt, Cy ers anzugreifen und 
ſich zu einem ſolchen Projekte in Vereitſchaft fett. — 
Seit einigen Tagen ſpricht man viel von Unterhands 
lungen, die zwiſchen der Pforte und Mehemed Ali an⸗ 
geknuͤpft werden wollten. — Die Peſt hat bedeutend 


nachgelaſſen, wir hoffen in 4 Wochen ihr gaͤnzliches 


Verſchwinden melden zu koͤnnen. 
— 2 


Miscellen. 

In Warſchau befindet ſich eine der ſchoͤnſten Privat, 
Gemälde » Svamlungen. Der Beſitzer iſt der Graf 
Joſeph Oſſolinski, welcher dieſe Sammlung in 7 Zimmern 
aufgejtellt hat; derſelbe beabſichtigt dieſe vortreffliche Samm⸗ 
lung im Ganzen zu verkaufen, und hat zu dem Ende 
ein Verzeichniß in Franzoͤſiſcher Sprache, welches 559 Ge⸗ 
mälde enthält, anfertigen laſſen. Faſt alle große Mei⸗ 
ſter der Italiemiſchen, Niederlaͤndiſchen und Deutſchen 
Schule befinden ſich darunter und die Gemälde find aue 
gut erhalten. Der kenntnißvolle Beſſtzer hat auf ſeinen 
Reiſen mit vielem Gluͤck und großen Mitteln ſolche im 
Laufe eines halben Saͤculums aufgeſucht. Mehrere ber 
ruͤhmte Gemälde von großen Meiſtern, welche vormals 


dem letzten Könige von Dan gehörten, machen eine 
vorzügliche Zierde dieſer Gallerie. Es wäre ſchade, 


wenn dieſe Sammlung zerſplittert wuͤrde, und es dürfte 
bet den jetzigen Zeiten ein ſehr vortheilhafter Kauf zu 
machen ſeyn. 11 428 

Es wird in vielen Staͤdten Englands und Frankreichs 
Mode, die Fenſter der Schlafzimmer mit gruͤnem Glas 
zu verſehen, wodurch das eindringende Licht gedämpft 
und eine angenehme Daͤmmerung verbreitet wird. 


: Verbindungs Anzeige. er 
Als ehelich verbunden empfehlen ſich Verwandten und 


Freunden 
Adolph Breslau, Koͤnigl. Baumeiſter zu 

f Koͤnigshuͤtte. 

2 Liddy Breslau, geborne Mellnen 
Delitzſch am 23. October 1832. f 

b Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau Joſephine geb. Gertner, von einem geſun⸗ 
den Sohne, beehre ich mich meinen Freunden ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Neurode den 1. November 1832, 

Jauſtitiarius Ba ch. 


Todes Anzeigen. 
Den 23. October früh um 10 Uhr endete nach einem 

kurzem Krankenlager das theure Leben meiner innigſt 

geliebten Mutter, der verwittw. Frau Dorothea Beet, 

in einem Alter von 50 Jahren, welches mit dem ſchmerz⸗ 

lichſten Gefuͤhle ſeinen Freunden und Bekannten ganz 

ergebenſt anzeigt Guſtav Beer, Laplan. 
Meifritzdorf den 1. November 1832. 


Meinen verehrten und geliebten Freunden zeige ich 
das am 21. September erfolgte ſanfte Vollenden meines 
theuren Mannes, des Paſtor Jaͤrſchky, zu Groß 
Saul, im Ssſten Jahre feines Lebens und im 54ſten 
feiner Amtsführung tief trauernd an und bin von ihrer 
Theilnahme innigſt überzeugt. 

Groß ⸗Saul bei Guhtau den 2. Oetober 1832. 

f Derwittwete Jaͤrſchky, geb. M uͤller. 


Heute früh % auf 9 Uhr ſtarb mein Alteſter Sohn 
Alwin an Gehirnenczuͤndung in dem Alter von 2 Jah: 
ren 1 Monat; er folgte ſeinem ſeit zwei Ten voran, 
gegangenen Bruder Lothar. Dies hoͤchſt ſchmerzliche 
Ereigniß zeige ich meinen entfernten Freunden und Ber 
kannten hiermit ergebenſt an. 9. — 
Breslau den 4. November 1822. 
Knappe v. Knappſtädt, Lientenant im 

10H Infanterie- Regiment. | 

Er. 2. O . 6. XI. 6. R. u. J. HM 
T deat er Nachricht: 
Montag den öten: Der Mann mit der eiſernen. 
Maske. Nomaatiſches Drama in 5 Abthelluagen. 
. A pr erſtenmale: Wilhelm Tell 
roße heroiſche Oper in 4 Akten. Mufik von 
Roſfini. Die Schluß decvration neu vom 95 

teur Herrn Wephwach. 
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5 ann ze i . 
Verſammlung der muſikaliſchen 
der waterländiſchen Geſellſchaft, Dienſtag 
den 6ten November Abends 6 Uhr. Herr Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Hoffmann wird Nachrichten über Johann 
von Soeſt, Singemeiſter mehrerer Fuͤrſten und der 
Secretair der Section, Herr Muſik⸗Director Moſevius 
einen Aufſatz zur Erinnerung an Bernhard Klein 
vortragen Sabre ac unt 
25 Oeffentliche Bekanntmachung. 

In 3 BE unterzeichneten Königl. Inquiſt⸗ 
toriat ſchwebenden CTriminal⸗Unterſuchung iſt von dem 
Angeſchuldigten angegeben worden: daß er, vor ohnge⸗ 
faͤhr 4 Wochen, Abends zwiſchen 5 — 6 Uhr „auf der 
Chauſſee zwiſchen Breslau und Poͤpelwitz, vor dem 
ſchwarzen Bär, ein paar ſilbergraue, im Beſchlag ge⸗ 
nommene Wagen⸗Quaſten „ von einem ganz gedeckten, 
blau-lakirten Wagen, auf deſſen Hinterbrett ſich ein 
Sack Hafer und Heu befunden haben ſollen, abgeſchnit⸗ 
ten und ſich damit entfernt habe. Der Eigenthuͤmer 
dieſer Quaſten iſt bisher noch nicht ermittelt worden; 
es wird derſelbe demnach aufgefordert, ſich ungeſaͤumt 
im Verhoͤrzimmer No. 3. des hieſigen Inguiſitoriats, 
ſpäteſtens aber in dem beſonders anberaumten Termine 
den 29 fen November c. Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts-Neferendarius 
Herrn Weymar zu ſeiner nothwendigen Vernehmung 
einzufinden, ſich über fein Eigenthum zu legitimiren, 
die Ausantwortung der in Rede ſtehenden Quaſten, 
widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß anderweitig ge⸗ 
ſetzlich daruͤber werde verfuͤgt werden. 

Breslau den 26ſteu Oetober 1832. 
* Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 


Verkauf mehrerer eifernen Oefen, 
einigen alten Bauholzes und einer 
5 Marktbude. 
Freitag, den Yten November dieſes Jahres, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werden auf dem ſtaͤdtiſchen Baubofe 
or dem Oderthore mehrere eiſerne Oefen, einige 
Haufen alten Bauholzes und eine Marktbude im Mer 
ge der Verſteigerung gegen baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 
Breslau den Zten November 1832. 
i Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. Bi 
Einem ſchon mehrfach wegen Diebereien geſtraften 
Knechte mut 
ſtohlen, abgenommen und in Betreff der einen iſt auch 
ſchon die Entwendung ermittelt worden. Der Eigen⸗ 
chuͤmer der zweiten Wagenwinde wird aufgefordert, ſich 
ſchleunig ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden. f Nach 
geſchehener Beſcheinigung des Eigenthums wird die 
Winde ſogleich koſtenfrei retradirt werden, 
Landeshut den 31ſten Dctober 1832. 
: Koͤnigl. Lande und Stadt Gericht. 


Section 


find zwei Wagenwinden als muthmaßlich (ge⸗ 


e RE geen rn 3 
Zum öffentlichen Aufgebot eines verloren gegangenen, 
von dem verſtorbenen Müllermeiſter Johann George 
Paul in Goͤrlitz und feinem Sohne Karl Auguſt 
Paul, über ein von ihnen der verwittw. Charlotte 
Häßner geb. Herbig und ihrer Tochter Johanne 
Roſine Haͤtzner verehel. Arras gezahltes Darlehn 
von 1000 Kthlr. unterm Dato Görlitz, den 9. April 
1806 ausgeſtellten und unterm 10ten ejusd. gerichtlich 
rekognoseirten Privat⸗Schuldinſtruments, iſt ein ander⸗ 
weiter Termin auf den 15ten December e. Bor 
mittags um 11 uhr vor dem Deputirten Herrn 
Landgerichts, Rath Richter anberaumt worden. Es 
werden daher alle diejenigen, welche an das vorbeſchrie⸗ 
bene Kapital und das darüber ausgestellte Dokument 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand z oder ſonſtige 
Briefsinhaber, Anſpruch zu machen haben, hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine auf hieſigem Landgericht 
in Perſon oder durch behoͤrig legitimirze Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen im Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Zille und Ut tech vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre ‚Anfpriche ans 
zumelden, unter der Verwarnung, daß die Ausbleiben 
den mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an das vorbeſchrie⸗ 
bene Kapital und das darüber ausgeſtellte Dokument 
werden praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stille 

ſchweigen wird auferlegt werden. eg 5 
Goͤrlitz den 17ten Br 1832. 


2 


Bekannt ma ch Wg 
Den etwanigen unbekannten Glaͤubigern der zu Oels 
verſtorbenen Frau Louiſe Charlotte verw. Kracker von 
Schwarzenfeld geb. von Gellhorn wird auf den 
Grund der Vorſchrift des Allg. Land- Rechts I. 17. 
§. 138. Behufs der Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
hiermit bekannt gemacht: daß die Theilung des Nach⸗ 
laſſes der verw. von Kracker binnen 4 Wochen unter 
deren ſich gemeldeten Erben bevorſteht. Urkundlich un⸗ 
ter dem aufgedruckten Herzogl. Inſiegel und beſtehen⸗ 
den Unterſchrift. Oels den 16ten October 1832. ? 
Herzogl. Vraunſchweig. Hels. Fuͤrſtenthumsgericht 
(L. S.) lein o w. 
„ N olz verkauf. 
Zum oͤffentlichen meiſtbietenden Verkauf der in die⸗ 
ſem Jahre zum Abtriebe kommenden Strauch ⸗Ge hoͤlze 
im Koͤnlgliche n Forſtrevier Zedlitz, werden nachſtehende 
Termine ſtatt finden: 1) Im Walbdiſtrikt Daupe den 
14ten Novbr. e. Vormittags 10 Uhr im Kretſcham 
zu Daupe. 2) Im Walddiſtrikt Daupe (Antheil Ma⸗ 
Im Cranft) den 15ten Nopbr. e. Vormittags 9 Uhr 
im Kretſcham zu Marien. Cranſt. 3) Im Walddiſtrikt 
Rudau den 16ten Nopbr. c. Vormittags um 9 u 
im Kretſcham zu Claren-Cranſt. 4) Im Walddiſtrikt 
Strachate den 17ten Novbr. ©. Vormittags um 10 
Uhr, im Forſthauſe zu Strachate. 5) Im Wall diſtrikt 
Tſchechnitz den 19ten Nopbr. c. Vormittags 10 Uhr, 
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bei der Tſchechnitzer Muͤhle. 6) Im Walddiſtrikt 
Märzdorf den 20ſten Movb 0 . 
Uhr, im Holzſchlage beim großen Walde. Das Holz⸗ 
beduͤrftige Publikum wird zu dieſen Terminen einge⸗ 
un, die Local-Forſtbeamten find augewzeſen die ber 
treffenden Gehölze jedem Kaufluffigen auch vor dem 
Termine vorzuzeigen, und werden die Verkaufsbedin⸗ 
gungen vor Anfang der Lieitation bekannt gemacht 
werden. Zedlitz den Jiſten October 1832. 2 
dens 125 Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Da auf die in der Lieitatlon vom Sten Septem⸗ 
ber o. abgegebenen Gebote für 170, im Smoszewer 
Forſtreviere dies Jahr zum Hieb fallenden zu Stab, 
holz geeigneten Eichen, hoͤhern Orts nicht eingegan⸗ 
gen, vielmehr ein nochmaliger Verkaufstermin verfügt 
worden, ſo wird ſolcher hiermit auf den, 13 ten 
d. M früh 9 uhr im Forſthauſe Sophienau 
2 Meile von Krotoszyn) angeſetzt und werden Kauf⸗ 
luſtige dazu mit dem Bemerken ringeladen, daß die 
betre fenden Forſtbeamten daſelbſt angewieſen ſind, die 
noch ſtehenden Eichen auf Verlangen anzuzeigen. Der 
Zuſchlag wird dem Beſtbietenden ſogleich ertheilt⸗ 
FriedrichWilhelmshayn den iſten Novbr. 1852. 
Furſtlich⸗Thurn⸗ und Taxiſches Forſtamt Krotoszyn. 
Gr a m b ſ ch. 


\ P. ra oe bea m a B 

Auf der Freigaͤrtner Stelle des George Friedrich 
Schreiber No. 24. in Mittel-Rüftern, ſtehen loco 2. 
für den Organiſten Scholz daſelbſt 66. Rthlr. 20 Sgr. 
im 

teument, oder (wie es in den bei den Grundakten 
ae Ka a wird) ehe e de 
vom 24ſten September 1811 vorhanden, welcher verlor 
ren gegangen ſeyn fol. Daher werden alle, welche an 


gedachtes Capital und Inſtrument als Ceſſionarien, 


Pfand⸗Inhaber, oder ſonſt etwa Anſpruͤche haben, zu 
deren Anmeldung auf den 16ten Februar 1833 
Vormittags 10 Uhr in die Kanzlei des unterſchrie⸗ 
benen Juſtitiaril hiermit vorgeladen. Wenn ſich nie; 
mand meldet, ſo wird gedachtes Inſtrument für, unguͤl⸗ 
tig und amortiſirt ‚erklärt, und das darin verſchriebene 
Capital, da es nach Angabe genannter Intereſſenten bes 
zahlt iſt, ohne Weiteres im Hypothekenbuche gelbſcht 
werden. Liegnitz den 18ten Oetober 1832. 
Das Gerichts⸗Amt von Ober und Mittel⸗Nuͤſtern. 

’ rr Fir DE tar” m a. 5 EM 
Auf Grund einer Beſtimmung der Koͤnigl. Hochlöbl. 
General⸗OrdensCommiſſton vom 21. A. 1819 F. 5. 
wird der im ehemaligen 7ten Schleſiſchen Landwehr⸗ 
Kavallerie Regiment geſtandene Unteroffizier Friedrich 
Tappe, deſſen Geburts« und jetziger Aufenthaltsort 
völlig unbekannt iſt, hiermit aufgefordert, feinen gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalt, fo wie feine Adreſſe dem Kom; 
mando des Königl. 1ſten Bataillons 1 1ten Landwehr, 
Regiments zu Glatz binnen dato und 8 Wochhen, fpaͤte⸗ 


’ 


r. c. Vormittags um 9 


Hppothekenbuche eingetragen, und es iſt daruͤber ein 


ſtens aber bis zum 1. Februgr k. J. anzuzeigen, in⸗ 
dem derſelbe als naͤchſter Erbberechtigter nunmehr zum 
wirklichen Beſit des elcernen Kreuzes ter Klaſſe, für 
ſeine, bei dem Vorpoſten Gefecht bei la ferte Gaucheur 
bewieſene Tapferkeit, gelangen, ſonſt aber bei later 
laſſang der verlangten Anzetge dabg vorläußg ausge, 
ſchloſſen werden ſoll. Glatz den 1. November 1832. 
e eee een, 9 
Capitain im 1 iten Infanterie-Regiment und in 
terimiſtiſcher Eommandeur des Affen Bataillons 
— laber) titten Landwehr Regiments. 


JA Ain ob ei %o . 
„Auf gerichtliche Verfugung ſollen am tem d. M. 
Vormittags von 9. Ubr und Nachmittags von 2 Uhr 
im Aetionsgelaſſe. No. 49 am Nachſchmarkte verſchiedene 
ffecten, namentlich Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 4, November 1892. 

2 Mannig, Auctions Commiſſarius. 

37: rer ee - 

Dierde:Auctions- Anzeige. 
Sonnabend den 10ten November d. J. Vormittags 
9 Uhr ſollen 12, zum Königlichen Milttairdienſt nicht 
mehr brauchbare Pferde des Koͤnigl. 1ſten Cutraſſir⸗Re⸗ 
giments ausrangirt und demnächſt an den Meiſtbieten⸗ 
den oͤffentlich verſteigert werden; weshalb Kaufluſtige 
ſich am genannten Tage und zu gedachter Zeit bei der 
fa e in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt hier; 


— — 


ſelbſt einfinden wollen. nn 

Breslau den Item November 1832. i a 
5 Der Oberſt und Regiments; Commandeur. 
EHRE, rt von Frölich. A 


Auctions 7 Anzeige 

Auf den 19ten November d. J. und die folgenden 
Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr wird der Mobiliar⸗Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Koͤniglichen Rittmeiſters a. D., Herrn von 
Pogrell, beſtehend in einigem Silberzeug, Uhren, 
Porzellain, Glaswaaren, Zinn, Kupfer, Meſſing, Meu⸗ 
bles, Kleidungsſtuͤcke und allerhand Vorrath zum Ges 
brauch, jo wie ein noch ganz guter, gelblackirter, halb⸗ 
gedeckter Kutſchenwagen, ein Korb- und ein Holzwagen 


und eine kleine Bibliothek verſchiedenen Inhalts in der 


Beſitzung des Erblaſſers, dem ſogenannten großen Gar⸗ 
ten zu Polniſchdorff bei Wohlau, gegen ſofortige baarr 
Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden. { 

Wohlau den tften November 1832. 70 4 


"Barth, Land, und Stadt⸗Gerichts⸗Aetuar„ 


vigore Commiss. 


enen e 
iſt die Brauerei zu dem Zweikegel auf det Ohlauer⸗ 
Straße und Termin Oſtern zu beziehen. Das Nähere 
bei der Eigenthuͤmerin. 2. 2 N Te: 


4 
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O bwie sz cg en. i e. 151 
„Bejenst Kancellaryi Ziemianskiey 

„ Woiewödztwa Kaliskiego. , 
2 powoda zgonu Krölewsko Pruskiego Gabi« 


netowego Ministra Chrystyana Henryka Kur- 
cyusza trzech Imion Hrabiego Haugwitz, otwo- 


rzylo sig postepowanie Spadkowe, o ktörym 
po raz pierwszy donoszac podpisany Rejent, za- 
wiadomia,. ze do przeniesienia, Tytulu-wiasno- 
sci dobr amianowicie.. 1) Miasto Kfobucko 2 
wsiami i folwrkami do niego naler acemi, 
2) Döbr wielkiey Wreczycy podobnie z wsiami 
folwarkami i Sotectwami do nich Przynalezne - 
mi. 3) Döbr Biaty czesci II. 2 papierniq, 
4) Döbr Ostrowy, 2 folwarkami i Soléetwami, 
5) 1 dobe Kocina 2 folwarkami i miynem, 
wszystkıch 2 prayleglosciami i przynalezyto- 


sciami w Powiecie Częstochowskim Obwodzie 
Wietunskim Woiewödztwie Kaliskiem potozo- 


nych, na dzien 8. Stycznia 1853 r. W Käncel- 
laryi podpisanego Rejenta tu w Kaliszu wyzna- 
ezony zostat. Kalisz dnia 2. Lipca 1832 r. 
’ Bajer.. 
.. Befanntmadung 
des Regenten der Landes Kanzelei 
der Wojewodſchaft Kaliſch. i 
Bei dem erfolgten Ableben des Königl. Pre ziſchen 
Kabinets  Minifters Chriſtian Heinrich Curt Brafen 
von Haugwitz iſt die Regulirung des Nachlaſſes eins 
geleitet worden, welches der unterzeichnete Regent zum 
erſtenmal mit dem Beifuͤgen bekannt macht, daß zur 
Umſchreibung des Beſitztitels der Guͤther, namentlich 
1) der Stadt Klobucko nebſt den dazu gehörigen Doͤr⸗ 
fern, Vorwerken und Scholtiſeien, 2) der Guͤther 
Groß⸗Wreezyca, gleichfalls nebſt den dazu gehörigen 
Dörfern, Vorwerken und Scholtiſeien, 3) der Gu, 
ther Biala 2ten Antheile nebſt Papiermühle, 4) der 
Guͤther Oſtrowa nebſt Vorwerken und Scholtiſeien, 
5) der Guͤtber Koeina nebſt Vorwerken und Muhle — 
ſaͤmmtlich mit Pertinenzien und Zubehoͤrungen im 
Czenſtochauer Kreiſe, Wieluner Diſtriet und Wojewod⸗ 
ſchaft Kaliſch belegen, der Ste Januar 1833 in der 
Kanzelei des unterzeichneten Regenten hier zu Kaliſch 
beftimmt worden. Kaliſch den ten July 1832. 
EL ag F Dajer 
2 Verkaufs ⸗ Anzeige. e 
Der an der Kunſtſtraße von Breslau nach Berlin in 
dem Dorfe Frobelwitz, Neumarktſchen Kreiſes, sub 
Nro. 9. belegene Gaſthof, deſſen Wohn und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude im Jahre 1824 ganz neu und maſſio 
erbaut, und auf welchem außer dem Coffee⸗Schank und 
Billard, auch die Berechtigung, zu ſchlachten und 
backen, ſo wie Bier und Branntwein zu ſchaͤnken, haf⸗ 
tet, und zu welchem ein großer Obſt⸗ und Gemuͤſegar⸗ 
ten nebſt 150 Scheffel Ausſaat Aecker in einem Strich 
nahe am Gehoͤfte belegen, gehören, ſoll aus freier Hand 


2 


in dem auf den 24 ſten November 1822 in loce 
Frobelwitz angeſetzten einzigen Bietungs⸗Termin an den 
Meiſt, und Deſibietenden verkauft werden. Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, ſich in 
gedachten Termine Vormittags um 9 Uhr in Frobelwitz 
einzufinden und hat der Meiſt, und Beſtbietende den 
Juſchlag, fo wie die ſofortige Abſchließung des Kauf⸗ 
Contracts ohne weiteres zu gewaͤrtigen. Das Grund⸗ 
fit kann jederzeit in Augenſchein genommen werden 
und nahere Nachrichten über die etwanigen Zahlungs⸗ 
Bedingungen ertheilt auf portofreie Briefe 
Der Maurermeifier. Gottſchild zu Striegau. 
. ——-— ͤ—-—-— 
Wagen zum Verkauf in Commission, 
Hummerei im rothen Hirsch: im 
Eine 2sitzige, braune Batarde, in Warschau ger 
baut, mitt Tritt von aussen. = : 
Ein 2eitziger gelber Staats-Wagen, in Wien ge 
baut, mit Tritt von innen, Vordersitz zum 
Aufschlagen. { RT 
Eine 4sitzige, grüne, grosse Batarde, wo auch 
6 Personen Platz haben, hier gebaut, da- 
bei doch leicht mit Keise-Requisiten, allein 
bester Beschaffenheit, ganz solide und mo- 
dern nach Auswahl à 300 Athlr. 
Eine ä4sitzige Batarde, wegen Leichtigkeit be- 
_ _sondefs zum Gebrauch auf's Land à 120 Kthlr. 
und eine 4sirzige Batarde für 60 Rthlr. 
2 Auctions Auzei ge.. 
Morgen Dienstag kommen in meiner 
Bücher -Auction Albrechts - Strasse No, 22 
mehrere Musikalien fürs Klavier und Flöte, 
ferner von Krünch Encyclopädie 102 Bde. 
und mehrere im Katalog nicht aufgeführte 
Werke, so wie auch Kupferstiche und 
Landkarten vor 1 
— Pfeiffer, Auctions Commiss. 


9 Auct ions An 2 i ge. 
Den 8ten d. M. und folgende Tage Vor- 
mittags von 9 und Nachmittags von zwei 


Uhr an, werde ich Albrechts-Strasse No. 22 
eine Stiege hoch, einen nicht unbedenton- 


den Theil eines Schnittwaaren-Lagers, wo- 
bei auch blaue und grüne" Calmuck’s zu 
Oberröcken, versteigern.. 


s-Corıniler. 


— — 


Pfeiffer, Auction 


. her 
Fein gelben ſchlef. Leim das Pfd. 4 Sgr., mittel 
Sorte das Pfd. 3½ Sgr., im Ganzen billiger. Kos 
pallack, Bernſteinlack, Sarglack, Peltturſpiritus, em; 
pfiehlt in beſter Qualität und billigen Preiſen 

E. Beer, Kupſerſchmiedr⸗Straße No. 25. 


Schaaf vieh Verkauf. 
150 Sic fette ganz geſunde Brack Scheſe ſtehen 
zum baldigen Verkauf auf dem Dominium Kar iſch 
bei Strehlen. 2 


Kauf- Gesuch. 
Eine Dominial- Besitzung im Werthe von 
150,000 bis 200,000 Rrblr., Wo möglich in der 
Liegnitzer, Goldberger und Hirschberger Gegend, 
wird gegen eine kleinere Besitzung und eine 
baare Anzahlung von 40,000 bis 50,000 Rchlr. 
baldigst zum Kaufe gesucht. Hauptbedingung 
ist, dass die Güter in gutem Zustande sind und 
ein schönes Wohnhaus haben, — Anfrage- und 
Adress- Buaeau m alten Rathhause eine 

Treppe hoch. 55 N 


„ Meise Be 
Engl. gewalzten Patentſchrodt aller Nummern 
in 4 Ctr. Beuteln und 5 Pfo. Dütten empfiehlt 
zu moͤglichſt billigſtem Preiſe . 
Ferd. Scholz, Buͤttnerſtraße Ro. 6. 


‚Eonderfi ationg- Lericon 
e K 


neueſten Zeit und Literatur. 
Das ſechste und ſiebente Heft, bis Ende E, womit 
der erſte Band geſchloſſen iſt, wird ſo eben ausgegeben 
und iſt beſonders reich an den intereſſanteſten Artikeln 
über die neueſte Zeit, unter denen ich hier nur Deutſch⸗ 
land, Diebitſch, Diplomatie, Domainen 
frage, Dresden im Jahr 1830, Dupin d. ä., 
Dwernicki, Eiſenbahnen, Emanciparion der 
Juden, Emaneipation der Katholiken, Eng 
land, Entdeckungsreiſen, nahmhaft machen will. 
Dies Werk, das immer mehr Theilnahme findet, ſo daß 
eine Auflage von faſt 30,000 Ex. bald vergriffen ſeyn 
wird, iſt ſowohl fur ſich beſtehend und in ſich abge, 
ſchloſſen, bildet aber auch einen Supplementband zu 
allen frühern Auflagen des Converſations- Lexikons, und 
ſeine Tendenz wird durch das Motto aus Shakſpeare; 
— „Der Tugend ihre eignen Zuge, der 
Schmach ihr elgnes Bild und dem Jahrhun⸗ 
dert und Körper der Zeit den Abdruck feiner 
Be ſſtalt zu zeigen“, treffend bezeichnet. Jedes Heft 

koſtet 2 184 *gg 8 sank 


auf weißem Druckpapier 7. Sgr. 6 Pf. 
auf gutem Schreibpapier 10 Sgr 
Auf extrafeinem Velinpapfer 18 Sgr. 9 Pf. 
Das achte Heft, mit den wichtigen Artikeln über Frank, 
reich, iſt ſeiner Beendigung nahe und 
wird ein neues Heft erſcheinen. 
Leipzig, im October 1832. ; ; 
F. A. Brockhaus. 
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N = 


jede drei Wochen 


A Eigenſchaften des Zinnes, 


Dir 


"Für die vefp. admimiſtratisen Behörden 
der Preuß. Staaten. 8 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kränzemarkt⸗Ecke) iſt zu haben: NY 
Zieller's ſyſtematiſches Lehrbuch 
Poltzeiwiſſenſchaft, 
nach Preußiſchen Geſetzen, Edikten, Verordnungen und 
Miniſterial⸗Reſeripten, ſowohl zum Unterricht der Regie⸗ 
rungsreferendarten und aller derjenigen, welche ſich der 
Poltzeiwiſſenſchaft widmen, als auch zur Hülfe fuͤr die 
Koͤnigl. Preuß. Regierungsraͤthe, Landraͤthe, Polizeipraſt⸗ 
denten, Polizeiräche, Bürgermeiſter, Rathmäͤnner, Polizei: 
Cemmiſſarien, Gensd armerie⸗ Offiziere, Gutsbeſitzer, De; 
mainenbeamte und Dorfſſchulzen, bei Ausübung ihres 
Amtes als. Polizeibeamte, desgleichen auch zum Gebrauch 
für Richter und Juſtiz, Commillarien. - 11 Theile. gr. 8. 
e Preis 17 Mehl. 25 Sgr. ; 
Ir Thl. Allgemeine Sicherheitspolizei. 1 Rel. 15 Sgr. 
2 Thl. Feuer- und Waſſerpolizei. 1 Rtl. 15 Sgr. 
Ir Tbl. Perſonen⸗Sicherheitspolizei. 1 Rl. 5 Sgr. 
Aar bis Gr Thl. Medizinalpolizei. 5 Rtl. 25 Sgr. 
7r bis Yr Thl. Forſt⸗, Jagd- und Fiſchereipolizei. 
. Be 4. 8ıl..i5 Sgr. 
10r Thl. Baupolizei. 1 Rtl. 20 Sgr. 
Hr. Thl. Wegepolizei. 1 Rtl. 20 Sgr. 
In „v. Kamptzes Annalen“, 121 Sd. 4s Heft, iſt 
dleſes Werk beſtens ar und N Ande 
rem gaſagt: „Dieſe Schrift iſt das erſte ausführliche 
Sytem der neuen Preußischen Volizeigefegehung und 
Verwaltung, und iſt ſchasbar und empfehlungswürdig. Es 
gewährt ein um ſo größeres Intereſſe, als es ſich nicht 
blos auf die allgemeine Polizeigeſetzgebung beſchraͤnkt, 
ſondern auch auf die provinzielle erſtreckt ze. — Die 
einzelnen Theile werden auch appart verkauft. Einen 
beſonderen Band bildet; 8 
Das Polizei» Strafrecht. 
Von Zeller. gr. 8. Preis 25 Sgr. gebdn. 1 Rthlr. 
G. P. Aderholz in Breslau. 


* 1 a N a 18 4 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei 
G. P. Adercholz in Been Rings Ak Krännt 
F . 55 

Dr. Fr. Sylv. Kerſtein's vollſtändige praktiſche 

Anleitung zur Zinnprobirkunſt. 

Oder gruͤndlicher Unterricht in der Kunſt, die Legirun⸗ 
gen des Zinnes mit Blei, Zink, Wismuth, Antimonium, 
Kupfer, Eiſen und Arſenik zu probiren, d. h. nicht allein 
auszumitteln aus welchen Metallen ſolche Compoſitionen 
beſtehen, ſondern auch wie viel von jedem darin ne 
ten iſt; verbunden mit der Beſchreibung der chemiſch⸗ 

der Zuſammenſetzung der in 


Abele Legirungen deſſelben und den 


den 
beim vorkommenden chemiſchen Arbeiten. Mit 


mehreren Tabellen. Ein Handbuch für alle Metallarbei⸗ 
ter, Känſtler und Fabkikanten, welche zu ihren Arbeiten 
des Zinnes und feiner Compoſitionen bedürfen, als Zinn⸗ 
arbeiter, Weißgießer, Kupfer⸗, Meſſing⸗ und Eifenverzin 
ner, Stück: und Glockengießer, Färder, Zinn: und Zinn⸗ 
waarenhaͤndler . w., [Br wi Kt ir Labo⸗ 
kante, Pee J Geerd eitsbehörden.; 
BIERHN 307 . 15 reis 15 Sgr. 8 — 
Thom. Wilks: Der vollkommene 
Engliſ che Lampenfabrikant. 
Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Lampen, als 
Argandſche, Aſtral, Sinombre⸗, hydroſtatiſche, Saturn,, 
Girardſche, Gas, Talg, Straßen- und monochromatiſche 
Lanpen ze., To wie Sicherheitslampen für Grubenarbei⸗ 


ter, Lampen ohne Docht, Zündlampen, Lampen⸗Kochdfen, 


Rauchverzehrer ꝛe., nach den neueſten Erfindungen und Ver⸗ 
beſſerungen, auf das vollkommenſte und geſchmackvollſte anzu, 


fertigen. Für Klempner, Zinngießer, Guͤrtler, Kupfer, 
ſchmiede u. jeden Lamp 


wifanten überhaupt. Mit 61 Ab⸗ 
beldungen. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. Preis 25 Sgr. 
eite ronſſche 


Ss eben eiſchten und e . nee et; 
29 N ie 1 . 8 L 
Bac 0 Mufke handlung Breslau ( ing⸗ 


N ö und Kränzelmorkt⸗Ecke) zu haben: 


ae dee N 


— 


im erfreuen haben wird. 


Neueſte Anleitung zur praktiſchen 2 
Deſtillirkunſt und Liqueurfabrikation, 
nebſt 170, bewährten, Rezepten zur Bereitung 
aller Arten Liqueure, feinen, doppelten und ein⸗ 
fachen Branntweine, Ratafia's, Iluiles de France, 
Cognac's und Runb's, fo wie die Bereitung der 


Liqueure auf kaltem Wege mit ätheriſchen Oelen. 


Ven Walter Lorenz. 
ae See lang, kl. 8. Engl, Druckpapier. 
A 8 2 Sac 5 870% Zur. ee 1. 
Berlin. Verlag der Bi 1 Fr. 
0 Aar 1 Bars BR 


Ein erfahrner Praktiker uͤbergiebt in der hier ange⸗ 
zeigten Schrift dem Publikum die Reſultate vieljähris 
ger Bemühungen und Verſuche im Felde der Deſtillir⸗, 
kunſt und Bereitung aller Ars von Ligueuren. Die 
e 


Be: die der Verf. mit der 
wird Jeder, der darnach ver 


Deutlichkeit mittheilt, 

ährt, vo 57 

finden und zwar nicht bloß A ‚son 
dern Ale, die mit dieſem Jweige der Industrie noch 
nicht vertraut find, und denſelben doch praktiſch ausüben 


wollen, werden in dieſem gemeinnuͤtzlichen Buche die 


en Beſtimmth 


genuͤgendſte Anleitung ſinden und es gewiß nicht under 


friedigt aus der Hand legen, weshalb auch zu erwarten 
it, daß es ſich bald einer allgemein günſtigen Aufnahme 
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„ Literariſche Anzeigen 
Su der Buch andlung von Auguſt Schulz 


und Comp. (Albrechteſtraße No. 57) iſt angekommen: 
>. Neueſtes Converſations⸗ Lexikon 
an sh EZ 

Don einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
te Tlefecung“ tele ge bis Bier) geh. 
n 181 3 3 a 2¹ * 9 1 — ; = - 
6 Qusführche Athelhen Aber dieses Werk werden da⸗ 
ſelbſt gratis verabreicht.) a 
Ferner: . 5 
Converſazions Lexikon der neueſten 
„ Zeit und Literatur. 

Ein Supplementband zu allen früheren Auf 
lagen des (Brockhauſiſchen) neee 
kons. 6tes und tes Heft. (Deutſch bis Eylert) 
5 Druckpapier. geheftet. 15 Sgr. - 
Von beiden Werken werden die früheren 
gehalten. 145 


zum 1. K. J. und, von da ab, die Aus- 
führung gr übernommenen Mandate verstattet 

wo N 22 2 1 33 BR EFT 
R "Me I Wohntn; her n-Strasse No. 28. 
Breslau im Pele 1832. 8 = on 
Der O. L. Ger, Assessor E. A. Weimann, 
Königl. Justiz-Commissarius und No- 

tarius publ. 
g e kanntmach ung. 
Meine ſeit 38 Jahren gefuͤhrte Seifenſieder⸗Nahrung 
habe ich unterm 1. November c. meinem zweiten Sohne 
Auguſt Julius mit allen Activis uͤbergeben. 
Indem ich dieſes einem verehrten hieſigen und auß⸗ 
waͤrtigen Publikum ganz ergebenſt anzeige, bringe ich 
zugleich demſelben meinen innigſten Dank dar, fir das 
mir in einer Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen, 
mit der ergebenſten Bitte: ſolches nunmehr auf meinen 
Sohn zu übertragen. Gewiß wird er ſich deſſen wüͤe⸗ 
dig zu machen stets bemuͤht ſeyn. in 
Breslau den 3. November 1829. 
Crnſt Gottfried Reichel. 
In Beziehung auf vorſtehende Anzeige meines Br 
ters, beehre ich mich allen hieſigen und auswaͤrtigen 
verehrten Abr rn ganz ergebenſt zu empfehlen, mit 
der Verſicherung: daß ich ſtets bemuͤht ſeyn werde, ſolche 
mit guten Waaren zu den möglichſt billigen Preifen, 
wie dies bei meinem Vater geſchehen, zu derſehen. 
r Auguſt Julius Reichel, 
Vuͤrger und Seifenſieder ⸗Metſter, 
m Schmiedebruͤcke No. 57. 


Zweite Beilage 
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Nan Seite 2 No. 260 der privilegirten Santo Being 
us 5; Rechen. 1832. 5 


dene de ne . n kun d i 3 u n 8 , eee 
er EM Dakar a 200 Are 
> Einladung zur S om" me. 
auf ein eben so nützliches, jedem Gebildeten unentbehrliches, als wohlfeiles 1925 welches 
mit Recht ein Haus- und Familienbuch für Jedermann genannt werden Bann, 
090, und auf welches die : 2 
Buchhandlung Josef Max und Komp. in Breslau 
1 annimmt. rt vn 


je? na f 
Be 7 


. 


des fen 


aus der 


n und Geſchichte der Lide und 
FR tee Bewohner 


Aan tag beim“ Unterricht in Schulen und. Semitien. 
A 50 ea vorzüglich: in n l ia 
n en für Haaalthrer. auf dem Lande, A wie dum Selötunterriht. Fe 


r 


vr au px l 


m N 103 
55 r. Ludwig ie e e, BEER 
25 Donprediger und Profeffor zu Halle Ba 


en - 2 5 mit GER ER east un en Fi ei 
ea a bedeutend vermehrte und verbeſſerte Auflage 
1 . 1 e e e n. 
= gr. 8. 0 — 100 De 


Subſeriptions⸗ Preis $ 
fütgralte vrel u nde cult Verbindlichkeit der Abnahme des Ganzer) Drei Toater, 17 
in drei 175 inen zu Einem Thaler bei Anmeldung der Subfeription und bei Ab⸗ 
erung des erſten und zweiten Bandes. di 

Der . Band wird dann unentgeldlich. nachgeliefert. g 

N (NB. Der Laden, Preis der erſten Auflage, war 8 Thlr. 4 BR 
Saller: bei C. A. Sch wet ſchke und Sohn. 
Mit wahrer Freude kuͤndigen wir hiermit das Erſchei⸗ weniger Jahre abgeſetzt it, hinlaͤnglich bekundet hat, 
neu der neuen Auflage eines Werkes an, welches durch daß ſein Verfaſſer nicht allein das. Beduͤrfniß feis‘ 
das schnelle Vergreifen der erſten, mehrere Tauſend ner Zeit und das was Jedem, der auf Bildung Ans 
Exemplare 2 Auflage, die, ungeachtet des hohen ſpruch macht, frommt, wohl erkannt hat, ſondern daß 
Preiſes von 8 Thlr. 4 Ggr., in dem Zeitraum es ihm auch gelungen iſt, den fuͤr ein Werk der Art 


ne: TEE 
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allein. richtigen Ton zu ‚treffen | und die ſchwere Auf, . A 
gabe zu (dien, das nicht zu Viel und nicht zu wi 
zu Menig in einem gluͤcklichen Verhaͤltniß gegen P 
einander abzuwaͤgen. EHER EEE 


eien iin foren men, genau 
e und an we en Orte 


iz erhob, aber mit Recht 
— 0 Desire N a eg daß die 

ies iſt es, was von Anfang bis zu Ende Kreuzzüge im 1tten bis 13ten und nicht etwa im Affen 
e an if, gerade dies verleiht dem und Aten oder 16ten und 17ten Jahrhundert nach 
Blane'ſchen Hand buche einen bis dahin unerreich⸗ Chriſtus ſtatt fanden. Ob Alexander der Große 356 
ten Vorzug vor allen ahnlichen Werken, gerade und oder 336 vor. Ohriſtus geboren, iſt ihnen gleichguͤltig/ 
nur allein dadurch it es dem Verfaſſer möglich gemwor, aber fie muͤſſen willen, daß er kein Zeitgenoſſe von 

s Wiſſenswuͤrdigſte aus der Natur Moſes und kein Chan der Taktarei war. Ob Spitz⸗ 
f bergen unter dem 70ſten oder Soſten Grad noͤrblicher 
Breite liegt, ob Stockholm 70,000 oder 80,000 Ein, 
wohner har, das genau zu wiſſen, kann man nicht von 
Jedem verlangen, wohl aber, daß er jenes nicht an den 


0 n dieſen kann es ni 

ſſen, an welchem Ta 
eter von Amiens das Kreı 
kann man von 


BI ee und ihrer Bewohner 
in einem lebendigen Bilde vor die Seele zu ſtellen, 
und ſeinem Werke den 8 u m 
eben mes zu einem Haus- und Familien fuͤr em 1 J 
n einem . ‚für Jeden der auf. EU Pol und dieſes nicht in gleichen Rang mit London 
Bildung Anſpruch macht, zu einem Lehr⸗ und Lernbuch oder Paris ſetze. 3 
in Schulen wie in Familien, für Hauslehrer auf dem Dieſen neuen und ſich auf 
Lande, wie zum Selbſtunterricht erhoben hat. die Beh den denntniß des 
Blicken wir auf unſere vaterländifche Literatur, ſo früher E zweckmäßig wieder anzuft iſchen, hat 
werben wir ſehen, daß an zwei Arten von hiſtoriſchen Wnswekelbaft: lands Handbuch eingeſchlagen, in⸗ 
und sucht en ken durchaus kein Dange e ir 15 n der einen Seite die 5 t ber kurzen 
an ſolchen ich, welche als bloße Leitfaden, in teb, Leitfaden, ſo wie von der andern d g und 
loſer Kürze, nur eine trockene Aufzäh, 


ing von Namen eigentlich ugerfläſ zen Reichthum jener groͤßern Werke 
und Zahlen darbieten, und dann an ten, baͤnder⸗ F er 


glücklichen Mittelweg, 
te Weiſe auszubilden und die Ken 
worbenen 


f HEN Geographiſchen und Hiſtori⸗ 
i erken, welche fich indeß lediglich und fireng ſchen nur kli edeutende und Merkwürdige 
41 05 c Serien, a ei ne gohbnts Taufende von unbedeutenden 
' end Bällen webet. Dein Behrer Hoch Bein gedient, der Dörfetn ndiieh een eine Heisse von weniger wichti⸗ 
ſich ſelbſt zu unterrichten wuͤnſcht. Die erſtern, die kur, gen bij riſchen A ‚unberührt laßt, dagegen aber 
zen beitfaden, deten bel dem Lehrer den Gebrauch einer den dadurch gewonnenen Rau angenehm und nützlich, 
weitläuftigen Bibliothek voraus, wenn er für feine teils mit der genaueren Beſchreibung des wirklich 
Schuler das dürre Skelett des Lehrbuchs mit Fleiſch Merkwuͤrdigen, theils mit der gedrängten Ueberſicht der 
und Blut bekleiden will; dem aber, der ohne fremde älteren und neueren Geſchichte und Literatur jedes Lan⸗ 
Huͤlſe ſich aus ihnen die Kenntniß der verſchiedenen des ausfuͤllt. Auf dieſe Weiſe erfüllt es ganz die Ver⸗ 
e feines Titels, indem e6 Peinesrseges-cine-blope 
nügen und unbrauchbar. Uinſere größeren Werke liefern. Topographie oder Ortsbeſchreibung „ ſondern ein ſo viel 
zwar eine reiche Fuͤlle von Angaben, aber ‚fie, beruͤckſichtt⸗ 177 a d Din, 8. naturlichen Des 
gen entweder blos Geographie oder blos Geſchichte und de he t jedes andes, ſeiner phyſiſchen und klimati⸗ 
laſſen daher unendlich viele Fragen auhc Pei welche N e ede ulichkeiten, ſeiner Produkte und ihrer 
über die gefhichtlichen und geographischen Verhältniſe Benatung, des Charakters, der Sitten, des Glaubens 
der verſchledenen Länder im Zuſammenhange noth, einer ROH ihrer Sprache, ‚Literatur und Ger 
wendig entſtehen. Solche größere Werke koͤnnen Se RS, in Rap Kürze und mit richtiger Auswahl 
eigentlichen Lehrer der Geographie oder dem der Gee, da 80 en ſich bemi ht. 
ſchichte von großem Nutzen ſeyn, aber ſie genügen nicht Nach, Dielen Anſichten des Verfaſſ 
dem Vater, der Mutter, die vielleicht den erſten Unter, allgemeine Einleitung zu dieſem Werke eine andere Ber 
richt der Kinder ſelbſt zu übernehmen wünſchen; nicht ſchaffenheit und einen reicheren Inhalt ekommen, als 
dem Hauslehrer und Erzieher, der unmöglich Nene dieſem Theile ſonſt gewöhnlich eingeräumt zu werden 
Unterricht au Jo viele Fächer zerſpluterk kann, wie es pilegt. An eine duch Ordvung und Klarheit ausge, 
in den Schulen geſchiehet; nicht dem Gebildeten jedes zeichnete Darſtellung der kosmischen Verhaͤleniſſe der 
Star des, der ſich ſchnell und leicht einen Ueberblick von Erde (aſtronomiſche und mathematiſche Geographie) 
dem Zuſtande eines Landes, eines Volkes verſchaffen ſchließt ſich eine genauere Betrachtung der Erſcheinun⸗ 
mochte, nicht dein reiferen Manne oder der geſchäftigen. gen, welche die--fefte- Oberfläche der Erde, das Meer 


faſſers mußte auch die 


Hausfrau, welche durch ihre Berufspflichten an fernern 
Studien verhindert werden, die aber doch den Grad 
der wiſſenſchaftlichen Bildung ſich zu bewahren wuͤn⸗ 
ſchen, den unſer vorgeſchrittnes Zeitalter faſt von Jedem 
ohne Ausnahme fordert, 


und die Atmoſphare darbieten; wobei, zu einer gruͤnd⸗ 
licheren Belehrung, theils die hierher ‚gehörigen Kräfte 
der Mama Schwere, Magnetismus, Elektrizität, Gal⸗ 
vanismus u. ſ. w., theils die zur Erforſchung der Na⸗ 
tur⸗Erſcheinungen nothwendigſten Inſtrumente, als Ther⸗ 


mometer, Barometer, Luftpumpe, Teleskope ıc., faßlich 

und durch Abbildungen verſinnlicht erläutert werden. 
Auf dieſe Einleitung folgt die Beſchreibung der einzel⸗ 
nen Länder in der angegebenen Weiſe, und ein voll- 
ſtandiges Regiſter ſchließt das Ganze. * 5 


— 


Wenn uns nun der ungetheilte Beifall, welchen man 
dem Werke bisher gezollt hat, hinlänglich Buͤrge iſt, 
daß es ſeine Beſtimmung erfuͤllt, ſo betrachten wir es 
jetzt, wo wir zu einer neuen Auflage ſchreiten muͤſſen, 
als eine heilige Pflicht der Dankbarkeit ge⸗ 
gen das deutſche Vaterland, ſolche Bedingungen 
zu ſtellen, daß dieſes Buch, welches ſchon ſo 
unendlichen Nutzen aefiifvet hat, aus dem 


ſchon ſo Viele Belehrung und Erweiterung 


ihrer Kenntniſſe gefchöpft haben, ein Ge, 
meiugut der deutſchen Nation und 


felbſt dem Unbemttieltin zuganglich 
werden kann. 8 
Deshalb eröffnen wir hiermit eine Subſeription und 
beſtimmen den Subſkriptienspreis für 90 bis 100 Bo⸗ 
ge n 
Halle, den 1. September 1832. 


— — 


des größten Medianformats, eng, aber 


Aueechten alten Amerikaniſchen 
ar Rollen⸗Portorico 

empfingen in ausgezeichneter Güte und 
rkaufens- ! ip 

vererſte Sorte das Pfd. 16 Sgr. 

zweite e ee 

bei Abnahme ganzer Rollen noch billi⸗ 

ger. Breslau, October 1832. 

Krug und Hertzog, 
Schmiedebruͤcke Nro. 59. 

zen Beſte gruͤne Seife 

von vorzüglicher Qualité in halben Centner⸗Jäßchen habe 

eine Parthie erhalten und offerire ſolche im Ganzen wie 


im Einzelnen ſehr billig 
EN Lappe, Spezereys Handlung, 
Reuſche⸗Straße im goldenen Hecht No, 65. 


A 


FE 


: 55 Re 
Leibchen, wodurch der Körper ſich nur gleichhalten 
kann ek vorraͤthig zu haben, ſo wie auch Wiener 
Schnuͤrmieder bei Bamberger auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke in No. 16, zur Stadt Warſchau genannt, eine 
Stiege hoch. ’ 
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anftändig, auf gutem weißem Papier ger 
druckt, auf 2 

f Drei Thaler, 

ein Preis, der faſt beiſpiellos gering genannt 


werden kann, zumal, wenn man erwaͤgt, daß keine 
Pränumeration und ſelbſt der Betrag nicht, auf Einmal 


gefordert wird, ſondern daß nur erſt bei der Anmeldung 


zur Subſeription und dann bei Ablieferung des in und 
An Theiles Ein Thaler zu zahlen iſt, wogegen der Ze 
und letzte Band unentgeltlich nachgeliefert wird. 

Der Druck beginnt beſtimmt im Mär; 1833. 

Der 1e Theil wird ausgegeben am 1. Juli. der 2e 
Th. am 1. Oet. und der 3e Th. am 31. Deecbr., fo 
daß alſo in Jahresfriſt das ganze Werk ſich vollſtaͤndig 
in den Haͤnden der Unterzeichner befindet. 

Sammler erhalten auf 12 Exemplare das 13te frei und 
kann ihnen jede Buchhandlung dieſen Vortheil gewaͤhren. 

Die Beſtellungen bitten wir ſo zeitig als 
irgend moglich einzuſenden, da wir bei der 
außerordetnlich großen Theilnahme, welche 
dieſes Unternehmen finden duͤrfte, einen 
Maaßſtab fur die Starke der zu machenden 
Auflage haben muͤſſen. 8 


C. A. Schwerſchke und Sohn. 
Von J. C. 


Greiner senior und Comp! 
in in tin | 
empfingen wir geſtempelte Alcoholometer mit 
Temperatur, Bier⸗, Branntwein⸗, Lutter, Eſſig⸗ 
und Vitriol⸗Waagen, Barometer- und Thermometer: 
Roͤhren, welche aͤußerſt wohlfeil verkaufen 
Huͤbner et Sohn, 
Ring⸗Ecke Nro. 32. eine Stiege hoch in dem 
Baron von Zedlitz, früher Adolphſchen Haufe: 
Ann ge. N 
Dienſtag und Freitag ſind bei mir gut zubereitete 
Karpffiſche zu haben, wozu ich ergebenſt einlade. 
5 D. Gierſchner, Kretſchmer, 
Schuhbruͤcke im gruͤnen Bergel. 


erhielten wir ſehr ſchoͤne goldene und ſilberne 
Denkmuͤnzen, welche ſich zu Pathen- und Confirmations⸗ 
Geſchenken, ſo wie zu ſehr vielen andern feierlichen Ge⸗ 
legenheiten ſehr wohl eignen, und ſehr wohlſeil ver; 
kaufen > 1 
Hübner ch Sohn, 
Ring⸗Ecke No. 32 eine Stiege hoch in dem Baron 
5 von Zedlitz, früher Adolphſchen Haufe. 


Speiſe⸗ Haus 
zur goldnen Krone am Ringe No. 29 eine Stiege hoch. 
Von heute ab wird bei mir zu herabgeſetzten Preiſen 
geſpeiſt. Sch mi d t. 


Puͤkler, K 
des 
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Koche, Gaͤrtner, Jager, Kammerjungfern, 
Schleußerinnen, Koͤchinnen, Bedienten, Kut, 8 
ſcher, Hausknechte x, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


ſehen, werden ſtets nachgewieſen vom Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 
und haben Herrſchaften fuͤr deren Beſorgung an uns 
nichts zu entrichten. i 8 
d uũu vermie then 
iſt auf der Taſchenſtraße No. 5 der zweite Stock, beſte⸗ 
hend aus 3 Stuben, Alkove, Entree, Kuͤche nebſt Kam⸗ 
mer, Keller und Bodengelaß und zu Weihnachten zu 
beziehen. Das Naͤhere im erſten Stocke, woſelbſt auch 
ein zu Weihnachten zu vermiethender Garten nebſt 
Wohnung vor dem Ohlauer Thore zu erfragen iſt. 
Zu vermieten 
iſt auf der Taſchengaſſe No. 20. eine Wohnung von 
4 Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehoͤr und einem Gaͤrtchen, 
bald oder Term. Weihnachten zu beziehen. 8 
An der Riemerzeile No. 21 iſt das Locale, worin 
ſich jetzt noch das Induſtrie-Comptoir befindet, 
von Weihnachten ab zu vermiethen. In demſelben 
Hauſe ſind auch noch zwei einzelne Stuben gleich oder 
ebenfalls zu Weihnachten zu vermiethen, und das 


Naͤhere Reuſcheſtraße No. 1 eine Treppe hoch jeden 


Vormittag bis 11 Uhr zu erfahren. 


Zu vermiethen und kommenden Oſtertermin zu bezie 


hen, iſt im alten Rathhauſe am Ringe die 2te Etage, 
beſtehend in 8 Stuben, 1 Alkove, mehreren Kammern 
und Kellern, Wagenremiſe auf 2 bis 4 Wagen mit 
Stallung, und das Naͤhere beim Eigenthuͤmer daſelbſt 
zu erfahren. f a 


Am aten: In der goldnen Gans: Hr. General von 5 
Colomb, von Neiſſe; Hr. Clavel, Kaufmann, von Warſchau. 


— Im Rauten mM Hr. Nölle, Juſtiz⸗Actuerius, von 
en 


von Zedlitz. — Im weißen Storch: 
Kaufmann, von Wasch . — 

Hr. Roſenſti 
goldnen Löwe 
Sean ele Gräfin. Röder, von Rothſirben. 


m 
u Schwerdt: Hr. Seribe, Kaufmann, von Ale: Herr 


913 3.5 dito 4 p. Ct. Metall. 719% B. 


Baum Hr. v. Neuhaus, Obriſt, von Huͤnern; 3 
jahowski, bon Sſtröwine. — Im Nautenkran : Hr. Graf 
v. Stroganoff, von Petersburg. — Inu 2 8 


roͤmiſchen Kalfer: Hr. Scherer, Superintendent, don 
Jauer. — Im Pr 
von Klitſchdorff, Blücherplatz No. 16. 


De ————ͤů—j—rivXu —3—wd1— 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 
vom 3. November 1832. | 


Pr. Courant. 


Wechsel-Course., Briefe] Geld 
Amsterdam in Cour. 12 Mon — 14255 
Hamburg in Banco ... |a Vista | 453 — N 
T N = — 
o 2 Mon — 1514 
London für 1 Pfä. Sterl. | 3 Mon 7 — 
Paris ur 30 Fr. Mon — 5 
Leipzig in Wechs. Zahl. 03} 


DO au ar 
Augib urg 0% 
Wien in 20 Xr. 


Geld Curse. 
Holland. Rand- Ducaten 97 
Kaiserl. Ducate n 
Friedrichiad oa N 
FFF 


S Pr. Courant. 
‚ Effecten-Course. |& Briefe | Geil 
— — 
Staats- Schuld- Scheine 4 9335 = 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — 
Ditto ditto von 1822.5 — — 
Seehandl. Pram. - Soli. à 50 Rıl.) — 527 — 
Gr. Herz. Posener Hfundhr. 4 992 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 43 — 1043 
Ditto Gerechtigkeit dito . . 4} 989 
Wiener Einl. Scheine — — 413 
Schles. Pfandbr. von 1000 RN. 4 1063 — 
Ditto dito 500 Rıhl.| 4 1065 — 
Ditto ditto 100 Rex.) 4 — — 
icons — 5 — 


Doeln. Efandbr. 881 B.: 
Wiener 5 p. Ct. a 


SGetresde⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 3. November 183-— 


5 aber Mittler: Niedrig ſter: 
Weitzen 1 Kehr. 17 Sgr. 2 Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 11 Sgr. 5 Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtölr. 2 Sgr. k. Pf. 
erfte ale. 1 Sr: = Di — tg. 26 Sar. 9 Pf. — > Ritt. 22 Sgt. 6%. 
afer = Rtblr. 19 Sgr. Pf. — = Rtblr. 17 Sgr. = Pf. — = Rtble. 15 Sgr. Pf. 
erbſen I Rh 5 Sgr. Pf. — ⸗Athlr. Sgr. Pf. — Athlr. Sar. f. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


